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Auf
Initiative 
der
Moskauer

GURJEW. Im Blickpunkt der 
Werktätigen des Gebiets steht 
die Initiative der Bestbrigaden 
des Moskauer Elektromechani­
schen Werks „Wladimir Iljltsch 
Lenin“. — Arbeiter garantieren 
dem Planjahrfünft Qualität: Die 
Idee des durchgängigen komple­
xen Wettbewerbs der Kollektive, 
die durch ein und denselben tech­
nologischen Prozeß verbunden 
sind und die die Erfüllung aller 
Operationen auf dem Niveau der 
Forderungen garantieren, die an 
die Erzeugnisse unlt dem staatli­
chen Gütezeichen gestellt wer­
den. Ist das Kampfprogramm der 
Werktätigen der Chemie, Erdöl- 
verarbeltungs-, und Nahrungs­
mittelindustrie. der Schiffsrepa­
ratur- und Bauarbeiter.

Versammlungen der Spitzen­
reiter des sozialistischen Wettbe­
werbs zu Ehren des XXV. Partei­
tags der KdPSU, gewidmet die­
ser wertvollen Initiative, fanden 
Im Flschkonservenko m b' 1 n a t 
„W. I. Lenin". 1m Chemiewerk 
„50. Jahrestag der Oktoberrevolu­
tion", im Erdölverarbeitungs­
werk ,.W. I. Lenin". Im Schlffs- 
reparaturwerk In Gurjew und In 
einer Reihe anderer Industriebe­
triebe statt.

Es wird vorgemerkt, den Aus­
stoß von Erzeugnissen mit, dem 
ehrenvollen Fünfeck auf das 1,5 
—2fache zu vergrößern, sich der 
Bewegung für größtmögliche 
Einsparung von Materialien und 
Energieressourcen, wirtschaftli­
che Nutzung der Werkzeuge und 
maximale Nutzung anderer Pro­
duktionsreserven anzuschließen.

Die Betriebsveteranen und 
Produktionsneurer des Industriel­
len Kasplgeblets — Brigadier 
der Schlosser und Takelarbelter 
R. Abljas. der Dreher F. Chleb­
nikow. der Brigadier der Monta­
gearbeiter W. Lunin, der Appara- 
tewart W. I. Iwanowa—ließen an 
Ihre Kollegen einen Aufruf erge­
hen, beharrlich Ihre Berufsmei­
sterschaft zu vervollkommnen, 
der Jugend Ihre reichen Arbeits­
erfahrungen freigebig zu über­
mitteln. am technischen Schaf­
fen aktiv tellzunehmen.

(KasTAG)

Turbine Nr.4 arbeitet fürs Planjahrfünft
Am Überlandkraftwerk 

Dshambul Ist es zu einem weite­
ren verantwortungsvollen Mo­
ment gekommen: die Turbine 
Nr. 4 wurde unter Dampf ge­
stellt. Die Spezialisten überwa­
chen die Geräte. Alles Ist In 
Ordfiung. Die Umdrehungen der 
Turbine nehmen zu und erreichen 
endlich 3 000 in der Minute. Es 
gibt weder Vibrationen noch an­
dere ernste Störungen. Die Er­
probung des vierten, letzten 
Energieblocks wird fortgesetzt.

Der Winter ist die Zeit, in der man alles Iva muß, um sich auf die 
Frühjahrsfcldarbeilen gut vorzubereiten. Die wichtigsten Arbeiten für die 
Ackerbauern sind heule die Schnecanhäufung, die Überholung der Technik, 
die Vorbereitung des Saatguts. Wie sie verlaufen, berichtet man aus ver­

schiedenen Orten der Republik.

Wintersorgen 
um die Ernte

ZELINOGRAD. Die Repara­
turarbeiter aus den Wirtschaften 
des Rayons Balkaschlno' haben 
den Plan des vierten Quartals 
1975 In der Überholung von 
Traktoren und Kombines überbo­
ten. In die Bereltschaftsllfile 
stellte man 303-Traktoren und 
325 Mähdrescher, was bedeutend 
mehr ist als geplant war. Mit 
Hochleistungen begannen die 
Mechanisatoren auch das neue 
Planjahr. Sic setzen alle • Kräfte 
daran, um die Maschinen In guter 
Qualität wiederherzustellen. Well 
es an Ersatzteilen mangelt, müs­
sen viele Details und Baugrup- 
gen restauriert werden, was die 

eparaturarbelter auch besorgen. 
Hochbetrieb herrscht heute In 
den Reparaturwerkstätten der 
Sowchose „Wesselowski", „Prl- 
osjorny" und „Sandyktawskl", 
deren Kollektive den Ton Im so­
zialistischen Wettbewerb ange­
ben. Gut verläuft die Reparatur 
auch Im Sowchos „Belgorodskl". 
obwohl man hier Reparaturplätze 
für den neugegründeten Sowchos 
„Kolos" bereitstellte.

Tonangebend im Wettbewerb
DSHAMBUL. Über 1 200 Kl­

io flüssigen Brennstoffs sparte 
der Lokführer W. I. Klundt In 
der ersten Arbeitswoche Im neu­
en Jahr ein. Er führt Züge mit 
einer effektiven Fahrzeit, die die 
planmäßige übertrifft. Obwohl 
das Dienstalter Wladimirs weni­
ger als zwei Jahre ausmacht, 
spricht man von Ihm Im Bahnbe­
triebswerk als vom besten -Pro­
duktionsarbeiter und tüchtigen 
Agitator. Und das nicht von un­
gefähr.

Große Beachtung schenkt die 
Parteiorganisation des Bahnbe­
triebswerks der Erziehung jun­

Die Elektroenergie des Über­
landkraftwerks Dshambul bringt 
die Produktlonsverel n 1 g u n g 
..Chlmprom", das Superphos­
phatwerk In Gang, mit Ihr wird 
auch das Im Bau begriffene Phos­
phorwerk Nowodshambulskl ver­
sorgt werden. Außerdem gelangt 
die Elektroenergie nach Tschlm- 
kent. Karatau, Shanatas, Frunse 
und Alma-Ata. Insgesamt wurden 
Im vorigen Planjahrfünft 17 Mil­
liarden 128 Millionen Kilowatt­
stunden Elektroenergie erzeugt,

Große Bemühungen legen die 
Mechanisatoren auch bei der 
Schneeanhäufung an den Tag. 
Vor Neujahr hatten sie den zwei­
ten Platz Im sozialistischen Wett­
bewerb Im Gebiet erkämpft.

KOKTSCHETAW. Im Sow­
chos „Tachtabrodskl" Ist die 
Schneeanhäufung In vollem Gan­
ge. Sie wird Im Spiralverfahren 
durchgeführt. Der Chefagronom 
des Sowchos J. Gehring erzählte: 
„Das wird so gemacht. Das 
Aggregat fährt In die Mitte des 
Schlags und zieht dann die 
Schneefurche spiralmäßig bis an 
den Feldrand. Das zweitemal 
wird die Schneeanhäufung In ent­
gegengesetzter Richtung durch­
geführt. Dabei bilden sich zwei— 
drei Meter lange Schneedurch­
gänge. Nach den vorigen Erfah­
rungen wissen wir, daß bei sol­
cher Methode der Schnee liegen 
bleibt, der Wind Ihm nichts 
macht. Die Mechanisatoren wen­
den nach dem Beispiel des Sow­
chos .Sawety Iljltscha’ außer 
den Betriebsschneepflügen auch 

ger Kommunisten, der Erhöhung 
Ihrer Vorhu(rolle In der Produk­
tion. Interessant und Inhaltsreich 
sind Ihre Treffen mit den Vetera­
nen des Betriebs. Sie werden tm 
Museum des Arbeitsruhms veran­
staltet, wo zahlreiche Dokumente 
über die vortrefflichen kampf- 
und arbeitserfüllten Jugendjahre 
der Väter sprechen, über das 
Kollektiv des Bahnbetriebswerks 
berichten, das den hohen Titel 
Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit trägt.

Alle Parteimitglieder üben 
Patenschaft über die Jugend aus. 
Der Lokführer erster Klasse 

was viel mehr Ist. als geplant war. 
Der vierte Energlebllock wird Im 
Jahr 850 Millionen Kilowattstun­
den Elektroenergie liefern. Letz­
tere sind zu den drei Im Betrieb 
befindlichen Energleblocks hin­
zuzufügen. die Jährlich vier Mil­
liarden 170 Millionen Kilowatt­
stunden Elektroenergie erzeug­
ten.

Das Ist ein weiterer Sieg der 
Bauarbeiter des ..Sredascnergo- 
montash", die dieses Objekt mit 
20 Tagen Vorsprung seiner Be­

die Schneeräumer D-180 an. 
Zwei solcher Aggregate funktio­
nieren hier bereits. Bald werden 
alle Brigaden damit versorgt 
werden."

Der Sowchos Ist bereit, die 
Schneefurche dreimal zu ziehen. 
Im sozialistischen Wettbewerb 
Ist die Brigade Nr. 6, die der 
S.aatsprelsträger der UdSSR 
M. T. Fatejew leitet, führend. 
Ausgezeichnet arbeiten bei der 
Schneeanhäufung I. Karpenko, 
N. Pometow und I. Matwljewskl.

Die Mechanisatoren sind auch 
der Erfüllung Ihrer Aufgabe In 
der Transportierung von Stall- 
dung nahe.

UST-KAMENOGORSK. Die 
Landwirte des Gebiets schaffen 
organisiert eine Grundlage für 
die künftige Ernte. Die Mechani­
satoren des Rayons Schemonal- 
cha haben z. B. die Pläne des 
letzten Quartals 1975 In der 
Überholung von Traktoren. Kom­
bines und Lastkraftwagen vorfri­
stig erfüllt. Die Sowchose „Kra- 
snopartlsanskl“ und „Ublnskl“, 
die Kolchose „Aurora" und 
„J. M. Swerdlow-' haben sie 
schon Mitte Dezember gemei­
stert. Mit Erfolg wird die Tech­
nik auch In den Wirtschaften der 
Rayans Katon-Karagal, Kur- 
t sch um und Bolschenarymskoje 
repariert.

Gr.oße Aufmerksamkeit wird 
auch der Vorbereitung des Saat­
guts geschenkt. Mit gutem Bei­
spiel gehen die Ackerbauern der 
Rayons Glubokoje. Tawrltsche- 
skoje und Markokolskl voran, wo 
das Saatgut jetzt nur erster und 
zweiter Klasse Ist.

(Fr.)

W. A. Nikolski half vielen, die 
komplizierte Apparatur der Die­
sellokomotive zu meistern und 
eine große Kraftstoffeinsparung 
zu erzielen. Selbst* sparte er im 
vorigen Jahr 20 Tonnen Diesel­
kraftstoff ein.

Eine gute Schule der Erzie­
hung der Jugend sind Jetzt die 
Komsomolzen- und Jugendar­
beitsgruppen, die In der Regel 
von erfahrenen Lehrmeistern ge­
leitet werden. Einer von Ihnen 
Ist Tlentschl Appajew, Held der 
sozialistischen Arbeit. Leiter der 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
de der Reparaturarbeiter. Sein 

stimmung übergaben. Besonders 
gute Arbeit leisteten die Monta­
gearbeiter der Hochdruckleitun­
gen Stepan Pugatschow, Nikolai 
Wereschtschagin. Viktor Owsjan­
nikow und Wladimir Odinez. die 
zwei Normen beim Bau des vier­
ten Energieblocks erfüllten.

Die Turbine wird von den be­
sten Elektrikern Ewald Tom. 
Alexander Shukow, Wladimir 
Kornijenko und Nikolai Nasarcn- 
ko überwacht.

A. WOTSCHEL

Kollektiv arbeitet nach vervoll­
kommneter Technologie, die es 
ermöglichte, den Plan für 1975 
erfolgreich zu erfüllen und die 
sozialistischen Verpflichtungen 
aufs Doppelte zu überbieten.

Mit großem Interesse besucht 
die Jugend des Bahnbetriebs­
werks die Schule des Jungen 
Kommunisten. Hier werden kon­
krete Produktionsfragen behan­
delt. Die Jugend grill' die Initia­
tive der Kommunisten auf und 
erklärte Jeden Tag der Arbelts- 
wacht zu Ehren des Parteiforums 
zum Tag der Stoßarbeit. Es wur­
de beschlossen, zum Tag der 
Eröffnung des XXV. Parteitags 
der KPdSU 100 Tonnen Kraft­
stoff einzusparen und In den Ta­
gen seiner Arbeit zu 25 Schwer­
lastzügen abzufertigen.

Im Ust-Kamenogorsker Blel- 
und Zinkkombinat hat sich der 
sozialistische Wettbewerb zu Eh- I 
ren des XXV. Parteitags der | 
KPdSU breit entfaltet. Unter I 
den Schrittmachern ist hier der j 
Apparatefahrcr des Abschnitts I 
für Zentrifugalreaktoren Nikolai I 
Morosow. Von seiner Arbeit Ist 
die Qualität des Kadmiumpul- 
vers abhängig.

Für seine Leistungen wurde 
er mit dem Abzeichen ,,Bestar­
beiter des 9. Planjahrfünfts'- 
ausgezeichnet.

UNSER BILD: Der Apparate­
fahrer Nikolai Morosow

Foto: V. Wiedmann

Exakt und 
störungsfrei

SEMIPALATINSK. Die Werk­
tätigen des Zementwerks „50. 
Gründungstag der UdSSR" ha­
ben einen sicheren Start In das 
erste Jahr des neuen Planjahr­
fünfts genommen. Sie haben be­
reits Zehntausende Tonnen Ze­
ment hergestellt und an die Bau­
arbeiter des Landes geliefert, da­
von eine große Menge über den 
Plan hinaus.

Die Zementwerker haben vor 
zum XXV. Parteitag der KPdSU 
2 000 Tonnen Zement über den 
Plan hinaus zu liefern. 1m gan­
zen Jahr soll sich diese Ziffer 
auf das Fünffache vergrößern.

AUS ALLEP'

tass-fernschreiber 
mbb meidet

D UDAPEST. Zwischen dem un- 
garischen Außenminister Fri­

gyes Puja und dem portugiesischen 
Außenminister Melo Antunes hat 
ein Gespräch slatfgefunden.

Die beiden Minister informierten 
einander über die Situation in ih­
ren Ländern und erötorten aktuelle 
Probleme der internationalen Poli­
tik sowie Fragen der Entwicklung 
der Zusammenarbeit zwischen, Un­
garn und Portugal.
---------------- ... / ■ —

DONN. Das Präsidium der SPD 
U hat beschlossen, für /den Iß. 

und 19. Juni 1976 einen außerordent­
lichen Parteitag nach Dortmund ein­
zuberufen. Der Parteitag wird eine 
Wahlplattform der SPD erörtern und 
beschließen.

■ STAMBUL. Die staatliche
• Außenverschuldung der Tür­

kei beläuft sich zusammen mit den 
Zinsen auf mehr als 5 755 Mil­
liarden Dollar. Laut Mitteilung der 
Zeitung „Airyntyly Haber-- entfallen 
rund 13 Milliarden Dollar von die­
ser Summe auf die Verschuldung 
gegenüber den USA.

Die Zeitung unterstreicht, die 
Verschuldung des Staates innerhalb 
und außerhalb des Landes sei so 
groß, daß sie diese erst bis zum 
Jahre 2022 abbauen kann und auch 
dann nur unter der Bedingung, daß 
keine neue Anleihen vorgenommen 
werden.

TJUBLIN. Die beiden Bevölke- 
rungsteile Nordirlands müssen 

an der Verwaltung von Ulster teil­
nehmen, hat der irische 'Ministerprä­
sident Cosgrave im Wahlbezirk 
Danläre erklärt. Er stellte fest, die 
„Sicherheitsvnrkehrungen" der briti­
schen Behörden in der Provinz al­
lein seien außerstande, eine friedli­
che Lösung des Nordirlands-Pro­
blems für längere Zeit zu sichern.

Eine stabile und effektive Ver­
waltung Nordirlands sei nur unter 
der Voraussetzung möglich, daß 
daran sowohl die Protestanten als 
auch die Katholiken teilnehmen.

WIEN. Finanzexperten der 13.
Mitgliedsländer der Orga­

nisation der erdölexportierenden 
Länder (OPEC) sind in Wien zu­
sammengetreten, um Bestimmungen 
über die Schaffung eines Hilfsfonds 
für die Entwicklungsländer und die 
Vorbereitung eines weiteren Tref­
fens der Finanzminister der OPEC- 
Länder zu beraten.

WASHINGTON. Als immer aku­
teres Problem hat der FBI-

Direktor Clarence Kelley vor dem
,Rat für amerikanische Sicherheit-- den 
Terrorismus bezeichnet. Er feilte 
mit, daß im vorigen Jahr auf dem 
Territorium der USA 89 Sprengkör­
per (gegenüber 45 im Jahre 1974 
und gegenüber 24 im Jahre 1973) 
zur Explosion gebracht wurden. 
Durch diese Terrorakte wurden im 
vorigen Jahr elf Personen getötet 
und 72 verwundet. Der materielle 
Schaden belaufe sich auf-über 2,7 
Millionen Dollar.

Von den Gebietsparteikonferenzen

Alle Reserven 
in Anspruch nehmen

Es fand die Gebietspartei­
konferenz In Kuslanal statt.. Den 
Rechenschaftsbericht machte dar­
auf der Erste Sekretär des Ge- 
bletskomltees der KP Kasach­
stans A. M. Borodin. Die Kom­
munisten, alle Werktätigen des 
Gebiets billigen aufs wärmste die 
Beschlüsse des Dezemberplenums 
des ZK der KPdSU (1975). die 
Schlüsse und Leitsätze, die In der 
Rede des Genossen L. I. Bresh­
new auf diesem Plenum enthalten 
sind, unterstützen die Leninsche 
Innen- und Außenpolitik der Par­
tei. die praktische Tätigkeit des 
ZK der KPdSU und seines Po­
litbüros, die aut die Erfüllung 
der Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags gerichtet ist.

Auf der Konferenz wurde 
auch betont, daß dem Gebiet 
Kustanal eine Immer wichtigere 
Rolle In der Ökonomik Kasach­
stans zukommt. Es ist Jetzt nicht 
nur eine der wichtigsten Korn­
kammern der Republik und einer 
der besten Lieferanten tierischer 
Erzeugnisse, sondern auch ein 
wichtiges Industrie- und Wirt­
schaftsgebiet. Im neunten Plan- 
tahrfünft wurde hier eine große 
iruppe Betriebe für Lelcht- 

und Nahrungsmittelindustrie ge­
bildet. Abgeschlossen wurde 
der Bau des Kammgarn- und 

' Tuchkombinats mit einer Lei­
stung von 21 Millionen Meter 

hochwertiger Stoffe jährlich 
bzw. der Süßwaren-und Walk- 
fabrlken. Einen neuen Produkti­
onskomplex erhielt das Kollektiv 
der Bekleidungsfabrik „Bolsche- 
wltschka". Insgesamt wurden 1m 
Gebiet In den fünf verflossenen 
Jahren 12 neue Industriebetriebe 
In Nutzung genommen. In Indu­
striebetrieben wurden über 300 
mechanisierte und Automaten­
straßen installiert.

Der Erzbergbau des Gebiets 
erlebte qualitative Änderungen 
und wurde mit neuesten Ausrü­
stungen und Aggregaten vervoll­
ständigt. In Betrieb genommen 
wurde die zweite Folge deS As­
bestkombinats Dshetygara mit ei­
ner Leistung von 400 000 Ton­
nen Sortenasbest im Jahr.

Der Berichterstatter und die 
Debattenteilnehmer, die Ersten 
Sekretäre des Stadtpartelkomi­
tees Kustanal W. W. Makuschew 
und des Stadtpartelkomitees RutL 
ny W. I. Danilow, die Arbeiterin 
des Kammgarn- und Tuchkombi­
nats S. S. Koshachmetowa und 
andere hoben hervor, daß die 
vorhandenen Reserven nicht voll­
ständig genutzt werden. 15 Be­
triebe wurden mit dem Fünf- 
Jahrplan nicht fertig.

Es wurde unterstrichen. daß 
die größtmögliche Entwicklung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
der wichtigste Hebel der Steige­

rung der Arbeitsproduktivität und 
der Erhöhung der Qualität der 
Erzeugnisse Ist. Alle Werktäti­
gen der Industriebetriebe des Ge­
biets und der Republik richten 
sich nach der Baggerführerbriga­
de des Bergbau-Aufbereitungs­
kombinats Sokolowka-Sarbal. die 
vom Helden der sozialistischen 
Arbeit J. P. Antoschkin geleitet 
wird.

Die Bauleute des Gebiets er­
füllten die Aufgabe des Plan- 
Jahrfünfts In Bauarbeiten auf 
vertraglicher Grundlage zu 102 
Prozent. Es wurden über 2,3 Mil­
liarden Rubel Investitionen In 
Anspruch genommen. 140 füh­
rende Brigaden übernahmen die 
Methode Ä. Slobins. Doch er­
füllen einzelne Bauorganisatio­
nen Ihre Produktionspläne nicht, 
ziehen die Inbetriebnahme neuer 
Objekte In die Länge, geben 
letztere mit niedriger Qualität 
ab und lassen Zersplitterung der 
Geld- und Produktionsmittel 
zu.

Eine bestimmte Entwicklung 
erfährt die Landwirtschaft. Die 
Werktätigen der Farm haben den 
Volkswirtschaftsplan Im Verkauf 
von Fleisch an den Staat bedeu­
tend überboten. Bel diesem Er­
folg kommt der Überführung der 
Rindermast auf Industriemäßige 
Grundlage eine bestimmende 
Rolle zu. Die Gebietsparteior­
ganisation leistete eine große or­
ganisatorische Arbeit. damit 
Jeder Sowchos einen mechanisier­
ten Mastplatz und eine leistungs­
starke Futterküche hat.

Das Wichtigste In der Land­
wirtschaft des Gebiets Ist aber 
die Getreideerzeugung. Im neun­
ten Planjahrfünft wurde hier der 
Volkswirtschaftsplan Im Verkauf 
von Getreide an den Staat nicht 
bewältigt. Die Tätigkeit der Par­

telkomitees und der Grundpartei­
organisationen auf dem flachen 
Land prinzipiell und parteilich 
einschätzend, betonten die Kon­
ferenzteilnehmer. daß der Grund 
niedriger Ernten nicht allein am 
Trockenwetter Hege. Die Kultur 
des Ackerbaus werde unter­
schätzt. .

Zur Frage über den Entwurf 
des ZK der KPdSU zum XXV. 
Parteitag „Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR in den Jahren 1976 
— 1980" machte der Vorsitzende 
des Gebletsvollzugskom 11 e e s 
N. A. Ponomarjow den Bericht. 
Die Delegierten billigten ein­
mütig den 1m Entwurf vorge­
merkten .neuen bedeutenden 
Schritt auf dem Weg der Schaf­
fung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus.

Eine Rede hielt aut der Kon­
ferenz das Mitglied des Büros 
des ZK der KP Kasachstans. 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Republik 
S. B. NIJasbekow.

Es wurden eine neue Zu­
sammensetzung des Gebietspar­
teikomitees. die Revisionskom­
mission sowie Delegierte zum 
XXV. Parteitag der KPdSU und 
zum XIV. Parteitag der KP. Ka­
sachstans gewählt.

An der Arbeit der Konferenz 
nahm der Leiter der Abteilung 
Leicht- und Nahrungsmittelin­
dustrie des ZK der KPdSU F. I. 
Motschalln teil.

Aut dem Organlsatlonsplenjm 
wurde A. M. Borodin von neuem 
zum Ersten Sekretär des Gebiets­
parteikomitees, Sch. Sh Shany- 
bekow — zum Zweiten. 1. A. 
Bassow, W. J. Kleingeld, und 
J. N. Markelow zu Sekretären 
gewählt

(KasTAG)

Positive Ergebnisse
Wir sind der Ansicht, daß das 

vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU verabschiedete Friedens­
programm nicht nur Infolge sei­
ner großen Bedeutung. sondern 
auch durch seine kühne und In­
haltsreiche Form, in der es ver­
wirklicht wurde, zu positiven 
und realen Ergebnissen geführt 
hat, hat der Generalsekretär des 
ZK der Partei der Volksavantgar­
de Kostarikas, Manuel Mora Val­
verde. In einem TASS-Gespräch 
erklärt.

Friedliche Koexistenz zwischen 
Staaten unterschiedlicher sozialer 
Ordnung und gleichzeitige Auf­
rechterhaltung der prinzipiellen 
Linie auf Zusammenarbeit mit 
den Völkern, die für Ihre Befrei­
ung vom Kolonialismus kämpf­
ten. könne nur Im-Ergebnis von 
klaren, unerschütterlichen und 
kühnen Aktionen erreicht wer­
den. Gerade auf diese Welse ha­
be die KPdSU die Verwirkli­
chung dieser Aufgabe angestrebt.

Mora Valverde führte aus. un­
geachtet der ständigen Bedro­
hung seitens des Imperialismus, 
die insbesondere auf seine Nie­
derlagen zurückzuführen sei, wer­
de der Frieden stets fester. Was 
Lateinamerika anbetreffe, so ha­
be das vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU entwickelte Frledenspro- 
5ramm zum Kampf der Völker 
es Kontinents gegen den Impe­

rialismus und seine Agenten bel- 
getragen. Der Generalsekretär 
sagte, die Lage In Chile löse 
Trauer und Schmerz aus. Nlcht- 
destowenlger sei das Ergebnis 

des Kampfes der revolutionären 
und demokratischen' Kräfte In 
Lateinamerika ein positive;. 
„Wir sind überzeugt, daß das 
Problem Chiles zum Wohl des 
chilenischen Volkes und allen 
Manövern des Imperialismus 
zuwider gelöst wlrd."

Mora Valverde erklärte, daß 
seiner Auffassung nach vor dem 
bevorstehenden Parteitag der 
sowjetischen Kommunisten zwei 
Ziele stehen: die Entwicklung der 
Wirtschaft und die Ausarbeitung 
von Maßnahmen, die die friedli­
che Koexistenz der Großmächte 
und somit den Frieden In der 
ganzen Welt fördern würden. 
Mit Berücksichtigung des gro­
ßen Einflusses der Sowjetunion 
Im Internationalen Leben 
können wir, mit ’ Zuversicht sa­
gen. daß der XXV. Parteitag der 
KPdSU zu einem entscheidenden 
Faktor im Schicksal der Mensch­
heit wird.

Mora Valverde unterstrich, 
daß In dem Maße, wie die wirt­
schaftliche Macht der Sowjet­
union wächst. die Macht des 
Imperialismus, oder anders ge­
sagt. seine ■ Fähigkeit, Kriege zu 
entfesseln, abnehmen wird. Die 
eindrucksvolle ökonomische Ent­
wicklung, die Im 10. Fünfjahr­
plan vorgesehen sei. der vom 
XXV. Parteitag der KPdSU ge­
billigt werden soll. werde die 
Fähigkeit der UdSSR, den Frie­
den auf unserem Planeten zu 
verteidigen und die Zusammen­
arbeit mit den ausgebeuteten 
Völkern In Ihrem Kampf für 
Befreiung zu entwickeln, noch 
mehr festigen.

ROM. Präsident Giovannis Leone 
hat Aleo Moro, der von sei­

ner Partei, als Kandidat für den 
Posten des Regierungschefs aufge­
stellt wurde, beauftragt, eine neue 
Regierung zu bilden.

UANDA. Eine Massenkundgo- 
' bung der Werktätigen der

Hauptstadt der Volksrepublik An­
gola hat in Luanda slattgefunden. 
Die Teilnehmer Gekündeten ihre 
einmütige Unterstützung der Innen- 
und Außenpolitik der Regierung der 
VR Angola. Sie verurteilten die 
Intervention des Rassistenregimes 
Südafrikas und der imperialistischen 
Kräfte in Angola sowie die Spalter- 
gruppierungon FNLA und UNITA, 

die Interessen des afrikanischen 
kes und des ganzen unabhängi­

gen Afrika verraten haben.

NOUAKCHOTT. Der Ministerrat 
der Republik Mauretanien 

lat beschlossen, die Handelsbezie­
hungen zu Portugal wieder aufzu- 
lehmen. In einer entsprechenden Er­
klärung der Regierung heißt es, dies 
ei möglich geworden, nachdem im 
April 1974 in Portugal die faschisti­
sche Diktatur gestürzt worden sei 
ind die portugiesische Regierung 
sine Politik der Entkolonialisierung 
singeleitet habe.

tâss-f ernschreiber
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Parteileben: Leitung des Wettbewerbs

i fflifTiii n 
Parteitag der KPdSU 
en t q e qen

Tn der Roten Ecke der Kras- 
nowodsker Farm des Kolchos 
„Pobeda". Rayon Sairam. ver­
sammelten eich die Tierzüchter 
zu einem ernsten Gespräch. Am 
Vorabend wellten hier Vertreter 
der mit Ihnen wetteifernden 
Farm Belowodsk. Obwohl die 
Farm in Krasnowodsk zu den 
besten im Rayon gehört (der 
Milchertrag Je Kuh beträgt 
3 500 Kilo), werden auch hier 
nicht alle Reserven zur Steige­
rung der Produktion tierischer 
Erzeugnisse genutzt.

Als Ergebnis der gründlichen 
Prüfung von Selten der Rivalen 
wurden die Zensuren für einige 
Kennziffern des Wettbewerbs 
herabgesetzt Heute wird darüber 
lebhaft und sachkundig disku­
tiert. wie man die Sachlage ver­
bessert und die Mängel beseitigt. 
Ein Jeder muß anspruchsvoller 
zu sich, zielstrebiger und ge­
wissenhafter sein — das wurde 
einmütig beschlossen.

Der Vorsitzende der Kolchos- 
verwaltung Gennadi Nikolaje­
witsch Wassiljew erzählt: „Noch 
vor kurzem gab es so manche 
Mängel In der Organisierung 
des sozialistischen Wettbewerbs, 
der nicht selten einen formellen 
Charakter trug. Die vorgemerk­
ten Zielposten waren nicht immer 
ökonomisch begründet. Das'Fazit 
des Wettbewerbs wurde unregel­
mäßig gezogen. Mit einem Wort, 
im Wettbewerb fehlte das Wich­
tigste—der gesunde Wettkampf."

Auf Initiative und bei akti­
ver Teilnahme der Kommunisten 
des Kolchos wurde ein exaktes 
System der Organisierung und 
Leitung des sozialistischen Wett­
bewerbs erarbeitet und bestätigt. 
Die Kolchosverwaltung. das Par­
tei- und Gewerkschaftskomitee 
sorgten dafür, daß sich der Wett­
bewerb In eine lebendige schöp­
ferische Sache verwandelte, da­
mit die Menschen daran Interes­
siert sind, vorwärtszukommen, 
höhere Leistungen zu erzielen. 
Die Grundlage dafür wurde bei 
der Ausarbeitung der Bedingun­
gen des sozialistischen Wettbe­
werbs gelegt.«

Bel der Bestimmung der Ziele 
für das Jahr 1975 zum Beispiel 
wurden die Vorschläge und Wün­
sche aller Kolchosbauern berück-

Leistungsstarker 
Kultivator

In den Sibirischen und Neu­
lands- Maschinenprüfstationen, In 
den Wirtschaften des Gebiets Ze- 
linograd, wurde die staatliche 
Kontrollprüfung des neuen aufge­
sattelten flachschneidenden Kulti­
vators abgeschlossen. Dieses Ge­
rät. KPSch-9 genannt, Ist für 
die Brachbearbeitung und Saat­
bettbereitung bestimmt, wobei 
die Stoppeln stehenblelben.

Die zweijährigen Prüfungen 
des Kultivators zeigten die Funk­
tionssicherheit seiner Konstruk­
tion. gute agrotechnische und 
Betriebsangaben. Auf leichten 
Böden, Karbonat- und schwach- 
lehmiger Schwarzerde in ver­

Lllli Neufeld Ist Apparatefah­
rerin der Halle für Schmelzkäse 
in der Dshambuler. Molkerei. Ih­
ren Fünfjahrplan erfüllte sie in 
4 Jahren 8 Monaten Gegenwär­
tig arbeitet sie für Juli 1976.

UN?ER BILD: Lilli Neufeld 
während der Arbeit.

Foto: A. Adler

Unsere
Aktivistin

Selt der Gründung des Sow­
chos „Progreß" arbeitet die Kom­
munistin Antonlna Walger in die­
ser Wirtschaft. Schon mehrere 
Jahre leitet sie eine Brigade in 
der Schweinefarm. die hohe 
Wettbewerbsergebnisse erzielt.

Als Mitglied des Parteikomi­
tees leistet sie eine große gesell­
schaftlich-politische Massenar­
beit. Unermüdlich erläutert 
A. Walger unter den Werktätigen 
der Wirtschaft die Politik der 
Partei und Regierung, deren Be 
Schlüsse. Für Ihre Verdienste In 
der Produktion und Erziehungs­
arbeit wurde Antonlna Josephow- 
na mehrmals ausgezeichnet. Sie 
Ist auch Inhaberin des Ordens 
„Ehrenzeichen". Wiederholt 
wurde A. Walger Ins Rayonpar­
teikomitee und den örtlichen 
Sowjet gewählt.

Zur Zelt erörtert die Aktivi­
stin den Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag 
„Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976— 
1980" In ihrem Arbeltskollektlv. 
Die Tierzüchter summieren Ihre 
Arbeit Im neunten Planlahrfünft 
und stellen sich neue Aufgaben 
für das erste Jahr des 10. Plan- 
Jahrfünfts.

D. WITZ 
Gebiet Tschimkent

Mächtiger
Stimulus
slchtlgt. Das ermöglichte der 
Wirtschaft, Innere Reserven zu 
ermitteln, die kollektiven u.td 
persönlichen Vcrpfllchtun gen 
ökonomisch zu begründen, opti­
male Varianten zu finden. Eine 
Jede Verpflichtung des entspre­
chenden Kollektivs wird vor ei­
ner speziellen Kommission ver­
teidigt. Dabei werden die Ver­
pflichtungen einer Jeden Arbeits­
gruppe mit Ihren materiell-tech­
nischen Möglichkeiten koordi­
niert.

Über die Ergebnisse des 
durchdachten und gut organisier­
ten Wettbewerbs erzählte auf der 
Gebietsparteikonferenz die nam­
hafte Melkerin des Kolchos. Ver­
diente Arbeiterin der Landwirt­
schaft der Republik.' Trägerin 
des Lenlnordens und des Ordens 
des Roten Arbeitsbanners, De­
legierte des XIV. Parteitags der 
KP Kasachstans Melentlna Iwa­
nowna Fritz:

„Unsere Wirtschaft hat alle 
Aufgaben des neunten Planjahr­
füntts vorfristig erfüllt. Die 
Einkünfte der Wirtschaft sind 
um 40 Prozent gestiegen und 
betrugen Im Jahre 1975 über 7 
Millionen Rubel. Der .. Kolchos 
vergrößerte den Verkauf von 
Milch an den Staat um 34, von 
Fleisch — um 47 und von Eiern 
um mehr als 100 Prozent. Diese 
Zahlen verkörpern die Leistun­
gen eines Jeden, den wahren Ar­
beit s wettstreit.

Ich bin schon elf Jahre Mel­
kerin Im Kolchos. Die Arbelts- 
vcrhältnlsse sind nicht wieder­
zuerkennen. Die Produktlonskul- 
tur ist gestiegen, die Arbeits­
prozesse wurden mechanisiert, 
statt der früheren Viehherde ha­
ben wir Jetzt hochproduktive 
Rassenrinder. Die Wirtschaft ver­
fügt über eine stabile Futterba 
sis. Wie auch andere Melkerin­
nen der Farm übernahm ich er­
höhte Verpflichtungen und er­
füllte meinen persönlichen Fünt- 
jahrplan In 4 Jahren. Statt 349 
Tonnen laut Plan molk Ich 480 
Tonnen Milch. Heute wetteifern 
wir für eine würdige Ehrung des 
XXV. Parteitags der KPdSU und 
des XIV. Parteitags der KP 
Kasachstans. Zum Beginn des 
Unionsforums will ich den 1. 
Quartalplan 1976 In der Milch­
produktion erfüllen."

Zur Prüfung der Erfüllung 
aller Bedingungen des Wettbe­
werbs funktionieren in allen 

schiedenen Zehen Kasachstans 
und Sibiriens demonstrierte die 
Maschine hohe Klasse Im Einsatz 
mit Traktoren verschiedener Zug­
kraft, darunter auch zum ersten- 
mal mit den leistungsstarken 
„Klrowez”.

Die Ingenieure des spezialisier­
ten Konstruktionsbüros für An- 
tierosionstechnlk schlugen ge­
meinsam mit den Wissenschaft­
lern Alma-Atas, Moskaus und 
Zelinograds ein prinzipiell nedes 
Schema des flachschneidenden 
Tiefwühlers mit großer Arbeits­
breite vor. Die dem neuen Sche­
ma nach zusammengesteilten 
Teilgruppen des flachschnelden-

Zentrum des Kulturlebens
Das Buch hat 1m Leben und 

Im Alltag der Sowjetmenschen 
seinen festen Platz behauptet. Es 
Ist eine der wichtigsten Quellen 
der Kultur des Volkes. Dank der 
Fürsorge der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregierung 
hat das Buch eine weitgehende 
Verbreitung Im Volk gefunden. 
Ist zum Besitz der werktätigen 
Massen geworden. Die Rolle der 
Bibliotheken ist sehr groß.

Unsere Dorfbibliothek funktio­
niert seit 1964. In diesem Zeit­
raum haben sich Ihr Bücherbe­
stand. die Leserzahl, die Bücher­
ausgabe. die Besuchshäufigkeit 
bedeutend vergrößert. Gegenwär­
tig zählt die Bibliothek 780 Le­
ser. Es gibt Personen, die seit 
dem Eröffnungstag der Bibliothek 
deren Leser bleiben. Da wäre

Produktionsabschnitten spezielle 
Kommissionen.

. Die Kommissionen zur gegen­
seitigen Prüfung der Resultate 
des Wettbewerbs wurden so or­
ganisiert, daß sie eine systema­
tische und wirksame Kontrolle 
gewährleisten können. Ihrem 
Bestand nach erfassen sie Spezia­
listen aller Zweige und Abschnit­
te der Produktion. Eine Jede/ 
konkrete Prüfung der wettei­
fernden Kollektive wird cntspre: 
chend dokumentiert und clnge- 
schätzt. Und das Punkt für 
Punkt. Bel der nächsten Prü­
fung werden die vorhergehenden 
Bemerkungen der Kommission 
wiederholt kontrolliert und fest­
gestellt. welche neue Grenzen 
die Rivalen erzielt haben. Es 
versteht sich von selbst, daß der­
art Prüfungen die gegenseitigen 
Forderungen und das Verantwor­
tungsgefühl eines Jeden erhöhen. 
<jqd außerdem die fortschrittlich­
sten Arbeitsmethoden und -er- 
fahrungen studiert und verbrel 
tet werden. Die gegenseitigen 
Besuche der Wettstreitenden 
sind nicht nur eine Form der 
Kontrolle der Erfüllung der 
Verpflichtungen, sondern auch ei­
ne Schule fortschrittlicher Erfah­
rungen.

Sehr verbreitet ist 
Wirtschaft der individuelle 
bewerb zwischen den Spezial: 
sten. Als Spiegel des Wettkamp­
fes bezeichnet man hier das per 
sönllche Konto. Hier spiegeln 
sich alle Kennziffern des Wettei­
fernden wider: Erfüllung des 
Monatssolls. Einsparung von 
Mitteln und Materialien. Einstel­
lung zur Arbeit usw.

Die Kraft des sozialistischen 
Wettbewerbs besteht In seiner 
Massenhaftigkeit. Die Kommt; 
nisten des Kolchos „Pobeda
fördern ständig die schöpferi­
sche Arbeit der Ackerbauern und 
Tierzüchter, den Geist des Wett­
bewerbs unter den Arbeltskollek 
tlven. bedienen sich dabei aller 
Mittel der politischen und kultu 
teilen Massenarbeit, ziehen Im 
mer mehr Arbeiter zur Verwal­
tung der Wirtschaft heran. Und 
eine der Formen der Anteilnah­
me der Kolchosbauern an der 
Leitung der Produktion Ist die 
Teilnahme an den gegenseitigen 
Prüfungen der Ergebnisse de. 
sozialistischen Wettbewerbs.

B. KOSHACHMETOW 
Gebiet Tschimkent

den Tiefwühlers benötigen keine 
teuren und platzraubenden Kupp­
lungen, Ihnen wurde eine Quer- 
steltigkelt und hohe Geländegän­
gigkeit sogar bei der Bodenbear­
beitung mit einer Geschwindig­
keit von 13 Stundenkilometer 
gesichert.

Etwa vier Stunden brauchen 
die Mechanisatoren dafür, um 
den flachschneidenden Tlefwühler 
KPP-2,2 zu lllnüberschailen 
auf ein anderes Feld. Der Trakto­
rist allein ist nicht imstande, 
ihn In den „transportfähigen" Zu­
stand zu bringen—dafür braucht 
er Gehilfen. Mit dem neuen Kul­
tivator wird der Traktorist in 
sieben Minuten fertig.

Schon im laufenden Jahr wird 
das Werk „Altaiselmasch" die 
Produktion der neuen Kultivato­
ren aufnehmen.

O. BABU
Alma-Ata

Michail Iwanowitsch Koschkolda, 
Teilnehmer des Großen Vaterlän­
dischen Krieges, zu nennen. Er 
Ist bereits über 10 Jahre Leser 
unserer Bibliothek. Michail Iwa­
nowitsch ist Dicht nur ein aktiver 
Leser, sondern auch ein guter 
Berater und Lehrmeister der Ju­
gend. Eine aktive Leserin Ist 
auch die Deutschlehrerin Daralt- 
ken KumysjJalewa.

Häufig und gern wird die Bl- 
blliothek von Schülern besqcht. 
Es gibt unter Ihnen Interessante 
Leser, die auch unsere Aktivi­
sten sind. Das sind die Zehnklas­
senschüler Wolodla Kossuchln, 
Natascha Heidt, die Siebenklas­
senschülerinnen Nadja Wassilje­
wa und Tanja Wlassowa und' an­
dere. Für sie werden Bücher ent­
sprechend ihrem Geschmack und

Viehwinterung verläuft erfolgreich
Der Winter Ist für die, Vieh­

züchter elrt ernstes urtd vor.inl- 
wortllches Examen. Et gibt da 
keine wichtigem Aufgabe, als 
mehr und bessere Erzeugnisse 
mit.geringerem Aufwand zu lie­
fern. Trotz der Schwierigkeiten 
Infolge des trockenen Sommers 
erzielen die Viehzüchter gute 
Resultate.

Alle Melkerinnen. Kälberwärte­
rinnen und Viehwärter im Kol­
chos „Lulscji Lenina" haben sich 
dem sozialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU abgeschlossen. Der 
Arbeitswettstreit zeitigt erfreuli­
che Resultate. Siegerinnen Im 
Wettbewerb waren wiederholt 
Katharina Lechner und Nina Wa­
rankina. die Ihr Soll Im Gesamt­
milchertrag zu 103—105 Pro­
zent erfüllen. Unter den Voran-

Begeisterte Billigung
Mit großem Enthusiasmus, in 

einer sachlichen Arbeitsatmo­
sphäre verlief in der Verwaltung 
Nr. 1 ..Kasmechmontash" de.- 
Trusts „Kasmetallurgstrol" die 
Versammlung, auf der der Ent­
wurf des ZK der KPdSU „Haupt­
richtungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1976—1980" erör­
tert wurde.

Dieses Kollektiv hat als einel 
der ersten im Trust über die vor­
fristige Erfüllung der Aufgaben 
des neunten Fünfjahrplans gemet-

Ein großes Herz für alle
über die Zuschneiderin Kath­

rin Reis spricht man in der Semi- 
palatinsker Schuhfabrik die wärm, 
sten Worte. Und das nicht, nur 
deshalb, weil sie ihr Tagesso.l 
stets zu 120—130 Prozent er­
füllt. und auch nicht allein des­
halb, well sie schon mehrere Jah­
re mit persönlichem Stempel ar­
beitet. sondern weil sie ein wun­
derbarer Mensch ist. Alt und 
jung, mit denen ich über Kathrin 
sprach, sagten dasselbe.

„Mit Kathrin Reis arbeite Ich 
schon über zwanzig Jahre zusam­
men". erzählt Erna Bachmann: 
Als junge Mädchen kamen wl 
Iji die Fabrik. Katja gefiel ml 
vom ersten Blick. Bescheiden 
arbeitsam; gewissenhaft, aktb. 
?«schickt und fröhlich. Ja 
röhllch. denn sie war immer rfa- 

bel, wenn es um die Laienkunst 
oder irgend.elnen Ausflug ging.

Schwer war es'uns beiden am 
Anfang, doch vom ersten "Tag 
an standen uns die älteren erfah­
renen Arbeiter zur Seite. Kathrin 
Ist heute bereits selbst ein Vor­
bild für ihre Arbeitskolleginnen. 
Für vortreffliche Arbeit wurde 
sie mit der Medaille „Für helden­
mütige Arbeit' gewürdigt"

Pas Gespräch setzt die Leite­
rin der Zuschneldehalle Nina Je­
paneschenkowa fort.

„Kathrin ist die Frau von Wo!- 
demar Spitzer, einem angesehenen 
Zwlckarbelter unserer Fabrik", 
sagte sie, „und dieser Spitzer 
gibt es bei uns eine ganze Dy­
nastie. Hier arbeiten sein Bruder 
Georg mit seiner Frau Maria und 
Ihre Nichte Anja Spitzer. Es ist 
kaum möglich, aufzuzählen, wie­
viel Jugendlichen sie In der Zeil 
Ihrer Tätigkeit In Ihrem Beruf 
„aUf die Beine" halfen. Kathrin

Ihren Interessen ausgewählt. Die 
Planlektüre cntwlck eit die 
Kenntnisse und Fähigkeiten der 
Leser, hilft die sie Interessieren­
den Selten des Lebens tiefgehen­
der zu erfassen. Es Ist ratsamer, 
mit Planlektüre gleich, nachdem 
man sich In eine Bibliothek hatte 
einschreiben lassen, zu begin­
nen, denn dann gewinnt auch der 
Bibliothekar mehr Interesse an 
der Arbeit.

Zu Jedem denkwürdigen Da­
tum wird in der Bibliothek eine 
Bücherausstellung ausgestaltct. 
Gegenwärtig bereitet das ganze 
Land eine würdige Aufwartung 
dem XXV. Parteitag der KPdSU. 
In der Bibliothek wurde eine 
BUcherausstellung „Dem XXV. 
Parteltagder KPdSU entgegen" 
eingerichtet mit den Abschnitten: 

schreitenden ist auch Maria Sri- 
. lenko. Sie hat bereits zu Beginn 

des Vorjahres ihren persönlichen 
Fünfjahrplan erfüllt. Bemerkens­
wert dabei Ist, «laß K. Lechner 
und M. Brllenko Erstlingskühe 
betreuen. Die Melkerinnen haben 
sie richtig aufgcmolken und er­
zielen hone Mllcherträge.

Eine große Rolle In Hebung 
der Tierleistungen spielt die 
Kolchosfutterkücne. Sie bereitet 
täglich bis 70 Zentner gedämpf­
tes Futter zu. Insgesamt erhält 
Jede Kuh täglich über 7 Futler- 
elnh eiten.

Im Kolchos tragen alle Sorge 
um eine erfolgreiche Vlehwlmte- 
rung. Die Handelsarbeiter haben 
hier eine Verkaufsstelle organi­
siert, wo die Viehzüchter die 
notwendigen Produkte erstehen. 
Was yon nicht geringerer Bedeu­

det und neue erhöhte Verpflich­
tungen zu Ehren des XXV. Par­
teitages der KPdSU Übernom­
men.

In der Versammlung traten der 
Schweißer W. Schtschlnow, der 
Brigadier W. Sadownlkow, die 
Bauleiter A. Wassiljew auf. Sie 
dankten der Partei und der Re­
gierung für die ständige Sorge 
um die Erhöhung des Volkswohl­
standes und äußerten die feste 
Entschlossenheit Ihrer Kollegen, 
die Bestimmungen der Partei zu 
verwirklichen.

Die Zuschneiderin Kathrin Reis

allein zählt mehr als zehn Lehr­
linge. die heute schon selbstän­
dig wirken. Gegenwärtig steht sie 
Pate bei der angehenden ■ Zu- 
schnelderlh Irina Schtscherba. 
Es ist immerhin keine leichte Sa­
che. Lehrmeisterin,zu sein, denn 
man muß dazu nicht nur vortreff­
liche Fertigkeiten besitzen, son­
dern auch verstehen, sie dem 
Neuling zugänglich zu übermit­
teln. Kathrin macht das glän­
zend."

Was Erna Bachmann und Nina 
Jepaneschenkowa von Kathrin

,,Im Stoßtempo — zum Finish 
des Planjahriüntts", „Aufbau 
des Kommunismus — internatio­
nale Pflicht der KPdSU und des 
ganzen Sowjetvolkes". „Sowjeti­
sche Friedenspolitik in Aktion".

Im vorigen Jahr wurde weitge­
hend der 30. Jahrestag des Sie­
ges über das faschistische 
Deutschland gefeiert. In der Bi­
bliothek hatte man den Stand 
„Nichts Ist vergessen, niemand 
ist vergessen", die Alben „Hel­
den der Sowjetunion" und das 
Album „Unsere Landsleute — 
Teilnehmer des Großen Vaterlän­
dischen Krieges" ausgestaltet.

Große Hilfe bei der Ausgestal­
tung erweist der Bibliothek der 
Dorfklubleiter Juri Wastjakow. 
Hier wurde der Stand ..Ecke 
fortgeschrittener Erfahrungen" 
eingerichtet, der den Dorfspezia- 
listen. Viehzüchtern. Mechanisa­
toren wertvolles Wisse-, vermit­
telt. Man legte die Kartei „Für 
Euch, Autofahreri", Empfeh- 

tung wär — auf der Farm ar­
beitet eine Imbißstube. Das Es­
sen bereiten Valentina June- 
wltsch, Tatjana Artemjewa und 
Galina Rudnewa aus der Kolchos- 
küchr zu. Sie tun Ihr Bestes, um 
die Viehzüchter möglichst gut zu 
versorgen.

Bel den Viehzüchtern aus der 
Abteilung Nr. 2 Im Sowchos 
„Rasswet". Gebiet Nordkasach­
stan. hat der Aufruf der Vieh­
züchter des Gebiets Ostkasach­
stan regen Widerhall ausgelöst. 
Hier wird das Futter sparsam 
verbraucht und um Höchstlei­
stungen gekämpft. Der Wettbe­
werb wird einmal Im Monat aus­
gewertet. Der Wimpel ..Bestmel­
kerin"- wurde Sinaida Cholod zu­
erkannt. Unter den Kälberwärte­
rinnen sind Jellsaweta Ochotlna, 
Valentina Monakowa, Nadeshda

Der Brigadier W. Sadownlkow 
sagte: „Wir haben Im neuntem 
Planjahrfünft gut am Bau des 
vierten Hochofens und der zwei­
ten Agglomerationsfabrik gear­
beitet. Wir werden die erhabener, 
Pläne der Parte! im zehnten 
Planjahrfünft erfüllen!"

Auch in den anderen Bauorga­
nisationen des Trusts fanden Ver­
sammlungen statt, auf welchen 
die Werktätigen den Entwurf des 
ZK der KPdSU zum XXV. Par­
teitag einstimmig billigten und 
unterstützten.

II. HAFTON
Karaganda

Rels erzählten, genügte niehr 
oder weniger für eine gewisse 
Vorstellung über diese Frau. Und 
lin ersten Gespräch mit Ihr konn­
te ich mich nochmals überzeugen, 
daß Ich sie mir eben so vorge- 
stellt hatte.

„Ich bin heute erst den zwei­
ten Tag wieder auf Arbeit”, sag­
te Kathrin. „Die Gewerkschaft 
hatte mich mit ' einem Reise­
scheck ausgezeichnet, und Ich ha­
be meine Urlaubszelt in den Kar­
paten verbracht. Besuchte 11 
Städte, darunter solche wie Ki­
ew, Charkow, Klschinjow uni 

andere. Fabelhaft! Noch lange 
werde Ich Im Banne meiner Ein­
drücke sein. Gut. daß Ich die 
Freude hier In der Fabrik mit 
meinen Kolleginnen teilen kann, 
habe ihnen schon gestern mehre­
res erzählt.".

Ich fragte Kathrin nach ihren 
Plänen für die Zukunft. Sie 
dachte etwas nach und meinte 
schließlich:

„Vor allem besser arbeiten als 
Im vergangenen Jahr. Das heißt 
für mich, ständige Steigerung 
der Effektivität der Produktion 
und der Qualität der Arbeit una 
des Endproduktes anstreben.. Im 
Entwurf des ZK der KPdSU 
.Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
l .1SSR In den Jahren 1976— 
1980'. mit dem wir uns tiefschür­
fend bekannt machen, werden vor 
allen Im 1U. Planjahrfünft gro­
ße Aufgaben gestellt. Und unser 
Kollektiv ist da keine Ausnahme. 
Wir wollen das Größtmögliche 
tun und unseren Beitrag zur Er­
füllung der hohen Aufgaben lei­
sten." 

R. KRAUSE

lungsllsten für Planlektüre für 
Viehzüchter und Mechanisatoren 
an. Das ermöglicht den Lesern, 
die nötige Literatur schneller 
und besser zu wählen.

Der Blbllotheksrat leistet zu­
sammen mit dem Aktiv große 
Kultur- und Erziehungsarbeit. 
Vor kurzem veranstaltete die Bi­
bliothek zusammen mit der Schu­
le den Disput für Oberschüler 
„Sind wir Erwachsene oder Kin­
der?" Behandelt wurden solche 
Fragen: „In welchem Alter wird 
der Mensch selbständig?" „Wer 
verantwortet für uns? Wir selbst? 
Die Schule? Die Eltern?", „Was 
bedeutet es. den Vater, die Mut­
ter zu Heben?” und andere. Die 
Jungen und Mädchen nahmen ak­
tiven Anteil an der Durchfüh­
rung des Disputs, äußerten sich 
mit Begeisterung über die zur 
Behandlung stehenden Fragen- 
Es kam zu einem guten, offenen 
Gespräch. Bel solchen Veranstal­
tungen lernen die Schüler Ihre

Lowzowa voran, die Im Dezem­
ber 700—760 Gramm Gewichts­
zunahme Je Tag und Tier erzielt 
haben.

Der Abteilungsleiter Michael 
Schärp sagt:

„Wir bereitem täglich 1000 
Liter Ersatz für Vollmilch zu. 
Das reicht für 300 Kälber. Dabei 
sparen wir täglich 800 -Liter 
Milch ein. die wir an den Staat 
abllefern."

Die Tierleistungen der Melk­
herde werden durch die effektive 
Arbeit der Futterküche geför­
dert. Hier werden täglich 90 
Zentner nahrhaftes Futter zube­
reitet. Dem gedämpften Stroh 
werden Salz. Kalk und andere 
Komponenten beigegeben. Den 
Tieren wird ein Gemisch aus die­
sem zubereiteten Futter und Si­
lage verabreicht. Täglich be­
kommt ein Tier 15 Klio davon. 
Die Tiere nehmen es restlos auf.

F. SCHULZ
Gebiet Nordkasachstan

In der Mittelschule des Sow­
chos „Samarski". Rayon Atbas- 
sar, werden die Schüler bereits 
mehrere Jahre in Maschinenkun­
de unterrichtet. Zusammen mit 

dem Reifezeugnis erhalten über 
20 Schulabgänger jedes Jahr 
Traktoristen- und Kombinefüh­
rerzeugnisse.

UNSER BILD: Der Lehrer für 
Maschinenkunde Blken Kasymo- 
wltsch Norbajew mit den Ober­
schülern während des Unter­
richts.

Foto: J. Paul

Uber
Wanderdünen

Die Sonne warf auf die Ksyl- 
kum-Wüste ihre letzten Strahlen 
und versteckte sich hinter dem 
Horizont Vor dem Vordergrund 
des rosigen Himmels traten die 
auf dem Boden verstreuten Wan­
derdünen besonders hervor. Über 
einigen davon waren die vom 
Feuerschein geröteten Staub­
wölkchen zu sehen — ein Sand­
sturm war im Anzug.

Der Fahrer des Kastenwagens 
Allmkul Dossymbetow. der zu­
gleich Filmvorführer ist. schaute 
tragend zum Leiter des Auto­
klubs Abylaklm Ospankulow 
hinüber, der neben ihm saß.

Bis zum Waldort Baltugal 
sind es noch gut fünfzig Kilome­
ter, und in der Nähe Ist die 
Überwinterungsstelle, wollen wir 
vielleicht dorthin élnbtegen und 
das Unwetter ab warten?

„Der Sturm .kann sich hlnaus- 
zlehcn". antwortete Abylakim, 
„und in Baltugal werden wir 
heute erwartet, wir werden schon 
durchkommen... Der Geschwin­
digkeitsanzeiger zählte einen Ki­
lometer nach dem anderen ab, 
auffdem Weg waren immer mehr 
Saksaulsträucher zu sehen. Das 
bedeutete, daß es bis zum Wald­
ort nur ein Katzensprung war.

Plötzlich bremste Allmkul. 
Den Weg versperrte eine breite 
frisch angewehte Sanddüne, doch 
das machte die Autoklub-Mltar- 
belter nicht stutzig. Sie benutz­
ten die für solch elpen Fall be­
sorgten Filzbänder, überwanden 
schnell das Hindernis und fuhren 
wiederum weiter. Nach zwei stel­
len Kurven zwischen den Wan­
derdünen waren Im dunklen 
Staubwirbel die Lichter der Win­
terhütte zu sehen.

Nach einigen Minuten ent­
spann sich In der Wohnuftg des 
Iungen Kommunisten, des Ober- 
nlrten Allmshan Ispajew aus 
dem Sowchos „Chodshatugal" 
ein Gespräch. Der Hauswirt 
wußte, daß die Gäste Bü­
cher. gute Filmstreifen und 
ein Konzertprogramyi; mitge­
bracht hatten. ' All däs sollte 
nachher kommen. Im Moment 
aber wollte er über seinen Kolle­
gen. den Oberhirten und Lenin- 
orden-Träger Anarbek Nallbajew 
hören — er steht mit ihm !m 
Wettbewerb.

Allmshan freute sich auch 
über die auf Tonband aufge­
nommenen Worte des Freundes, 
sowie über die Mitteilung, daß 
die Winterung bei ihm gut ver­
läuft und daß er wie aucn Allm­
shan seine. Verpflichtungen zu 
Ehren des kommenden' Parteitags 
überprüft hatte.

Der von Abylakim geleitete 
Autoklub der Rayonabtellung 
Kultur Ksylkum Ist einer der be­
sten In Südkasachstan. Vor kur­
zem wurde Ihm der Ehrentitel 
„Klub ausgezeichneter Arbeit" 
verliehen.

W. TORSKI
Gebiet Tschimkent

Gedanken richtig ausdrücken, es 
heißt Ja nicht umsonst, daß die 
Wahrheit in Diskussionen gebo­
ren wird.

Unsere Bibliothek lebt nicht 
nur von Tagessorgen. Sie hat 
auch große Zukunttspläne. Der 
Bllblotheksrat und alle unsere 
Leser sind sehr zufrieden mit 
dem neuen Lesesaal, den wir in 
diesem Jahr bekamen. Der Bü­
cherbestand der Bibliothek 
wächst Jedoch von Jahr zu Jahr, 
und wir träumen von einem neu­
en, bequemeren Büchermagazin 
und einem geräumigen Lesesaal. 
Das wird sicher zur Verbesse­
rung der Arbeit mit den Lesern 
beitragen. Gegenwärtig bereitet 
der Bibliotheksrat elfte Leser­
konferenz über den Roman „An­
na Karenina" von L. N. Tolstoi

Katharina VOTH, 
Leiterin der Dorfbibliothek 
von Schewtschenko
Gebiet Kustanal
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Gemeinsames Bauobjekt
Daß die sozialistische ökono­

mische Integration Berge verset­
zen hilft, findet — symbolisch 
gemeint — tagtäglich Bestätl 
gung. Daß auch Im wahrsten Sin­
ne des Wortes Berge versetzt 
werden, zeigt sich gegenwärtig 
In der kleinen Erzgebirgsgemein 
de Markersbach, wo Spezialisten 
aus vier Bruderländern das größ­
te Pumpspeicherwerk der DDR 
errichten.

Pumpspeicherwerke dienen 
der Stromversorgung In den 
Spitzenbelastungszeiten. Nachts, 
wenn der Energiebedarf gering 
Ist. pumpen sie aus einem Stau­
see Wasser In ein höher gelege 
nes Speicherbecken, um es In 
Zelten des höchsten Stromver­
brauches. gebändigt'durch mäch­
tige Rohre, über die Schaufelrä­
der von Energieerzeugungsanla­
gen wieder Ins Tal strömen zu 
lassen.

Markersbach bietet dement­
sprechend nicht das für Großbau­

stellen von Wärmekraftwerken 
gewohnte Bild von emporwach­
senden Schornsteinen und Kühl­
türmen. Man sucht sogar verge­
bens nach den Stahlkonstruktlo- 
nen für die unerläßliche Turbi­
nenhalle. Der Grund: Hier wird 
ein Kraftwerk unter Tage gebaut. 
Berechnungen und Internatio­
nale Erfahrungen ergaben, daß es 
volkswirtschaftliche Vor teile 
bringt, wenn die Hauptausrüstun­
gen unmittelbar Im Berg Ihren 
Standort linden.

Die Erbauer des Pumpspei­
cherwerkes sahen sich somit vor 
die Aufgabe gestellt. 120 Meter 
unter der Erde einen Hohlraum 
von 150 Meter Länge und der 
Höhe eines zwölfstöckigen Wohn­
hauses. eine sogenannte Kaverne, 
zu schaffen. Weiterhin kam es 
darauf an. etwa 3 200 Meter 
Stollen für die künftigen Trleö- 
wasserleltungen zwischen den 
beiden Stauseen vorzutrtlben. 
Diese Arbeiten, die Im wesentli­

Die tschechoslowakischen Betriebe rapportieren über die vorfri­
stige Erfüllung der Aufträge für die UdSSR. Die Maschinenbauer des 
Werks „B. Smeral“ in Brno haben der Sowjetunion um 7,5 Millionen 
Kronen Erzeugnisse mehr zugestellt, als die Abkommen vorsehen. Der 
Betrieb stellt leistungsstarke Pressen für das Autowerk an der Kama 
her.

UNSER BILD: Montage der Ausrüstungen für den KamAS
Foto: TASS

chen bis Jahresende abgeschlos­
sen werden, führen Im brüderli­
chen Zusammenwirken Bergmßn 
ner des VEB Schachtbau Nord 
hausen und des polnischen Unter­
nehmens Kopex Katowice aus. 
Sie müßten bisher rund eine hal­
be Million Kubikmeter härtestes 
Gestein bohren, sprengen und aus 
dem Berg transportieren.

Für die komplizierten Arbei­
ten unter Tage stehen leistungs­
fähige technische Ausrüstungen 
aus der Sowjetunion zur Verfü­
gung: schwere Planierraupen. 
Kipper. Bagger und andere Spe 
zlalgeräte. Doch die sowjetische 
Hilfe für die Erbauer des Pump 
Speicherwerkes Ist weitaus umfas­
sender. So wurden die Berech­
nungen für das nicht alltägliche 
bergmännische Unternehmen von 
Spezialisten des Hydroenergetl 
sehen Institutes In Moskau vorge 
nommen. Zugleich nutzen die Ar­
beiter vielfältige Erfahrungen, 
die Fachleute auf sowjetischen 
Großbaustellen — beispielsweise 
am Staudamm Nurek am Fuße 
des Pamir — sammeln konnten.

Als Ergebnis der hervorragen­
den Einsatzbereitschaft und des 
hohen bergmännischen Könnens 
der Arbeiter aus der DDR und 
der Volksrepublik Polen beste­

hen nunmehr die Voraussetzungen, 
daß in Markersbach die Arbeiter 
eines weiteren Bruderlandes 
der CSSR — wirksam werden 
können. Sie montieren im Fels 
sechs 175-Megawatt Spezialtur­
binen. die aus den Skoda-Wer­
ken Plzen kommen. Zuversicht 
darüber, daß es in Markersbach 
auch weiterhin planmäßig vor­
angehen wird, äußerte der Bau­
leiter Gerard Kaplanek aus Kato­
wice. „Wir freuen uns über den 
Baufortgang in Markersbach ge­
nauso. als wenn das Pumpspei­
cherwerk bei uns in Polen ent­
stehen würde. Die Zusammenar­
beit mit den DDR-Kollegen Ist 
ausgeatächnet."

Für die In Markersbach wel­
lenden Arbeiter wurden 1h 
Schwarzenberg und Umgebung 
moderne Neubauwohnungen zur 
Verfügung gestellt. Es entstand 
ein siebengeschossiges Gebäude 
mit 600 Betten und vielen sozia­
len Einrichtungen. Auch nach 
Arbeitsschluß treffen sich die 
Kraftwerkserbauer der Bruder­
länder. Polnische Arbeiter be­
richten begeistert von Ausflügen, 
bei denen sie Ihr Gastland ken- 
nenlemen und sich mit dem Le­
ben der Bürger dèr DDR vertraut 
machen konnten.

(Panorama DDR)

Ablenkungsmanöver
der westlichen

Die westliche Propaganda hat 
eine neue Erfindung in Umlauf 
gesetzt: die britische Zeitung 
„Daily STail" stellte dieser Tage 
die Behauptung auf. die UdSSR 
wolle um Jeden Preis einen 
Militärstützpunkt In Guinea an­
legen. Die erfinderische „Daily 
Mall" Ist keineswegs darüber 
verlegen, daß schon früher er­
folglos versucht wurde, so­
genannte sowjetische Basen In 
Mocambique. Somalia, dem be­
reits erwähnten Guinea und In 
anderen Hindern ausfindig zu 
machen. Obwohl all diese 
Zeitungsenten ein schmähliches 
Fiasko erlitten. tischt „Daily 
Mall" Immer wieder Erfindungen 
von den „Ränken Moskaus", von

Erfolgreiche
Aktionen

Die Streitkräfte der 
publik Angola haben in 
ten Zelt eindrucksvolle 
erzielt. Im Norden des _____
wurden umfangreiche Gebiete be­
freit. Die legitime Regierung der 
VR Angola stellte die Kontrolle 
über Dutzende von Siedlungen 
her. Am Abend des 12. Januar 
wurde die große Hafenstadt Am­
briz — ein Versorgungspunkt der 
Marionettengruppierungen der 
FNLA — befreit.

Volksre- 
dèr lètz- 
Erfolge 
Landes

Der In Panik flüchtende Feind 
hinterließ Waffen, Munitions­
und Nahrungsmittellager. Die be­
freiten Gebiete bieten ein trau­
riges Bild eines wirtschaftlichen 
Zusammenbruchs. Die Bevölke­
rung, die die nationale Armee 
begeistert begrüßt. berichtet 
über Gewalt- und Willkürakte, 
die von den Truppen des FNLA- 
Führers H. Roberto begangen 
wurden.

Der Vertreter der Führung 
der nationalen Armee Major Julio 
de Almeida, der eine Bilanz der 
Erfolge der Volksarmee zog. 
äußerte seine Überzeugung an 
der vollständigen Zerschlagung 
der Interventen und der einheimi­
schen Reaktion.

Einmischun g 
verurteilt

Propaganda
einer „Bedrohung der westlichen 
Schiffsfahrtswege In Südatlantik” 
usw. auf. Auch die „Stimme 
Amerikas" hat sich bereits ge­
meldet: ein weiterer sowjetischer 
Stützpunkt sei, in Somalia ent­
deckt worden.

Warum wollen die 
Massenmedien Ihre 
Hörer hlnters Eicht 
Antwort auf, diese 
leicht zu finden: die 
Fälschung von „i_ 
Basen" ist zu der Zelt 
wbrden. 
samkelt 
kelt .... — .......... ........
növern des Imperialismus 
Süden Afrikas gefesselt 
Zusätzlich zu den Basen auf Dlc-

westlichen 
Leser bzw., 
führen? die 
Frage ist 

neuerliche 
.sowjetischen 

lanciert 
wenn die Aufmerk- 
der Weltöfleqtl 1 c h- 

von den heimlichen Ma­
lm 

Ist.

go Garcia und Maslra. die bereits 
gebaut werden, hat das Penta-’ 
gon den Plan für einen Militär­
stützpunkt auf der Insel Teneri­
fe vor der Küste Nordwestafrl» 
kas entworfen. Die südafrikani­
schen Rassisten suchen nach ei­
ner Juristischen Grundlage für 
die Einbeziehung Ihres Stütz­
punkts Slmonstown In das NATO- 
System.

Diese gefährlichen Pläne 
können nicht losgelöst von den 
Ereignissen In Angola betrachtet 
werden, dessen Volk entschieden 
gegen die bewaffnete Imperialisti­
sche Einmischung kämpft.

In diesem Zusammenhang las­
sen sich auch die Erfindungen 
von „Sowjetischen Stützpunkten" 
erklären — das Ist ein Manöver 
zur Abwehr der Entrüstungswel- 

dle die Aktionen der Imperla-
'en In der Öffentlichkeit Afri­

kas und der ganzen Welt ausge-

Popularität des Friedrich-Engels-Zentrums
Das vor fünf Jahren in der gung Auskunft geben. gung sowie aktuell

BRD-Stadt Wuppertal eröffnete In den vergangenen fünf Gegenwart studier 
Frledrlch-Engels-Zentr u m Ist 
nicht nur in der BRD. sondern 
auch außerhalb des Landes be­
kannt. In ihm werden Dokumente 
und andere Materialien aufbe­
wahrt, die vom Leben’und Schaf­
fen des Mitbegründers des wis­
senschaftlichen Kommunismus 
sowie von der Entstehung der so­
zialistischen Lehre und von der 
Internationalen Arbeiterbe wc-

... ...... .ergangene:.
Jahren wurde das Zentrum von 
Molen Tausend Menschen — Ar­
beitern. Bauern. Studenten. Ge­
werkschaftsfunktionären. Kom­
munisten. Sozialdemokraten und 
ausländischen Gästen — besucht.

Beim Zentrum wurde eine 
Abendschule für Marxismus ein­
gerichtete In Ihr w.erden die 
Werke von Marx. Engels, Lenin, 
die Geschichte der Arbelterbewe-

■’ Fragen der 
Im vergan-

S Hule 125 Hörer. Das Zentrum 
'.eist ferner Hilfe beim Studi­

um des Marxismus In Zirkeln In 
I m BRD-Städten.
'.roße Aufmerksamkeit wird 

I Internationalen Solidarität 
geschenkt. Hier finden Treffen 
und Zusammenkünfte mit den 
sich In der BRD aufhaltenden 
ausländischen Arbeitern statt.

Unseren 
innigsten 
Dank

Fünfmal in dar Woche bringt 
Radio Alma-Ata «eine Sendungen (ür 
die deutsch« Bevölkerung Kasach­
stans. Oie Bemühungen der Ansager 
Minna Wagner und Viktor Fink, so­
wie die Reportagen von Harald Re- 
dekop sind besonders hervorzuhe­
ben. Der Chefradakteur Georg Rau 
und sein Kollekt v sind bestrebt, 
die Sendungen interessant zu gestal­
ten, uns über die wichtigsten Ereig­
nisse der Woche zu informieren, 
mit Bestarbeitern, Siegern im sozia­
listischen Wettbewerb, mit ihren 
Arbeifserfahrungen bekannt zu 
machen.

Sehr beliebt sind bei den Hörern 
die Wunschkonzerte. Bei uns auf 
der lahdwirtschaftlichen Versuchssta 
tion gibt es viele Gesang- und Mu 
sikliebhaber. Ihnen bereiten diese 
Sendungen noch größere Freude. Ich 
selbst habe schon über 200 Lieder 
und Tänze aufs Tonband aufgenom 
men. Doppelt glücklich fühlen sich 
die Geburtstagskinder, wenn für sie 
im Rundfunk eines der beliebten 
Lieder erklingt. Wahren Genuß be 
reiten uns immer die von Heinrich 
Müller in der Mundart vorgetrage 
nen Schwänke. Für all das — meinen 
und meiner Freunde innigsten Dank.

O. FRANK
Gebiet Aktjublnsk

Aus politischen 
Erwägungen

Die Einmischung der USA in 
Angola könnte für die Außenpo­
litik der Vereinigten Staaten von 
Amerika zu einer Katastrophe 
werden, hat Senator Hubert 
Humphrey In der Universität der 
Stadt Los Angeles erklärt. Er 
setzte die USA-Politik In Angola 
mit der Beteiligung seines Lan­
des am Krieg in Vietnam gleich. 
Humphrey sagte: „In Angola un­
terstützen wir. wie bereits früher 
In Vietnam, Gruppierungen, die

die geringsten Chancen für einen 
militärischen Sieg haben und die 
für die Führung des Landes In 
vieler Hinsicht am wenigsten ge­
eignet sind."

Er führte aus, es sei schwer zu 
begreifen, wie die USA-Regie­
rung die Lehre des katastropha­
len Krieges in Vietnam ver­
gessen konnte, der noch so frisch 
in der Erinnerung des amerika­
nischen Volkes sei. Er 
die USA hätten keine --------
ökonomischen und militärischen 
Interessen In Angola und sie 
beteiligten sich an dem Konflikt 
ausgehend von politischen Er­
wägungen zweifelhaften Wertes.

OAU-Konferenz 
beendet

sagte, 
vitalen

Dle außerordentliche Konfe­
renz. der Staats- und Regie­
rungschefs der Mitglieder der 
Organisation der Afrikanischen 
Einheit (OAU) hat In Addis 
Abeba |hre Arbeit beendet,. .

Wie der offizielle OAU-Spre- 
cher Peter Onu mittellte. haben 
die Staats- und Regierungschefs 
der afrikanischen Länder nach 
eingehender Prüfung des angola­
nischen Problems beschlossen, 
weitere Sitzungen zu vertagen 
und mit der Erörterung dieses 
Problems einen Sonderausschuß 
der Konferenz zu beauftragen.

Weitere Wirt Schafts 
Schwierigkeiten

MADRID. Die wirtschaft­
liche Rezession In den ka­
pitalistischen Ländern hat ern­
ste Schwierigkeiten J—
spanischen 
fen. Im 
annullierten 
Seilschaften ------------ _______
Schiffe mit einer Gesamttonnage 
von über 500 000 Tonnen. Die

_____ für den
Schiffbau geschaf- 

vergangenen Jahr 
die Schlffahrtsge-

Bauaufträge über

Zahl der Lieferaufträge an Schlff- 
bauflrmen sinkt unablässig.

LIMA. Eine 45prozentlge Stei­
gerung der Brotpreise hat die 
chilenische Junta bekanntgege­
ben. Dies teilte die offizielle chi­
lenische Presse mit. Einige Ta­
ge früher wurden auch die Prei­
se für Pflanzenöl. Zucker und an­
dere Konsumtionswaren erhöht.

Der Leiter der nigerianischen 
Delegation, Murtala Mohammed, 
verurteilte auf der Sondertagung 
der Staats- und Regierungschefs 
der OAU-Länder scharf die Ein­
mischung der USA in die Ange­
legenheiten Afrikas, insbesonde­
re in die Angelegenheiten Ango­
las. Er bezeichnete ihr Vorgehen 
als „grobe Beleidigung" der Af­
rikaner. Murtala Mohammed er­
klärte: „Kurz vor der Eröffnung 
der Tagung waren wir Zeugen 
der diplomatischen Aktivität der 
USA. Der USA-Präsident maßte 
es sich an, den afrikanischen 
Führern Instruktionen zu geben 
und auf einer für Washington 
vorteilhaften Regelung des An­
gola-Problems zu beharren."

„Es Ist die Pflicht des gegen­
wärtigen Gipfeltreffens, die von 
der MPLA geleitete Regierung 
einmütig anzuerkennen". Die 
Spalterorganlsatlo nen FNLA 
und UN1TA, die sich durch 
Verbindungen mit der Ras­
sistenbande aus Pretoria dis­
kreditiert haben, hätten kein

I Reqht, auf Unterstützung Afri­
kas zu rechnen.

BRD. Der Sturm, der im Raum von Hamburg 
tobte, hat diese Stadt - laut Radio BRD „an 
den Rand einer Katastrophe" gebracht. Der 
Sturmwind riß die Dächer von den Häusern und

warf Telegraphenpfosten um.
UNSER BILD: In einer Uferstraße von Ham­

burg
Foto: AP-TASS

Meine Freunde
Ich kenne dieses Ehepaar seif 

1956. Der Hausvater Johannes Bach­
mann ist ein angesehener Stuck­
arbeiter in der Semipalatinsker 
Renovier- und Bauverwa 11 u n g 
„Remsfroiuprawlenije" und geht 
seinem Beruf schon 22 Jah­
re nach. Frau Margarete ist 
Raumpflegerin im Entbindungsheim. 
Beide wurden für gewissenhafte 
Erfüllung ihrer Pflichten schon mit 
vielen Ehrenurkunden ausgezeich­
net, mit Wertgeschenken und Prä­
mien bedacht. Zweimal erhielt Frau 
Margarete auf Kosten der Gewerk­
schaft Einweisungen in ein Sanatori­
um im Kurort Eupatoria, um ihre 
Gesundheit aufzubessem.

Manfred Bachmann ist den Eltern 
nachgeraten, er erfreut sich eben­
falls der Achtung seiner Arbeitskol­
legen.

Fr. SCHREIBER 
Semipalatinsk

4ns Lenkrad, 
Mädchen!

Unter diesem Motto fand unlängst 
■tn’ Kirow-Rayon ein ’ Treffen der 
Mädchen statt,’ die den MechanF- 
satorenberuf meistern wollen. Alje 
200 anwesenden Mädchen machen 
4monatige Lehrgänge in den Sow­
chosen mit.

Auf dem Treffen erläuterte man 
das Grußschreiben der namhaften 
Mechanisatorin unseres Landes, Hel­
din der sozialistischen Arbeit, Depu­
tierten des Obersten Sowjets der 
Usbekischen SSR, des Staatspreisträ­
gers der UdSSR, der Meisterin der ma­
schinellen Ernten der Rohbaumwolle | 
Tursunoi Achunowa an die Teil­
nehmerinnen des Treffens. Ihre 
herzlichen Begrüßungsworte wurden 
mit lautem Applaus aufgenommen. |

Vor den Teilnehmern des Treffens ! 
traten Schrittmacher, Helden der ! 
sozialistischen Arbeit auf, um das 
Wort baten auch die Hörer der Me ' 
chanisatorenlehrgänge Rosa Becht- 
hold, Ludmilla Grigorenko.

„Für uns wird die Meisterung 
des Mechanisatorenberufs ein wür- j 
d gas Geschenk für den XXV. Par 
teitag der KPdSU sein", meinte L. 
Grigorenko und rieft die Mädchen : 
auf, die Bewegung „‘Nimm dir' ein 
Beispiel an Helden!" noch breiter I 
zu entfalten. '

W. DANIWETZ
Gebiet Txhimkent

Einheit gegen Faschismus und Antikommunismus
Am 25. April 1974 wurde die 

faschistische Diktatur in Portu­
gal gestürzt, die während fast 
eines halben Jahrhunderts Jedes 
demokratische Leben des Volkes 
in diesem Land verhinderte und 
gleichzeitig eine PollUk der bru­
talen Unterdrückung in den rie­
sigen Gebieten der afrikanischen 
Kolonien praktizierte. Portugal 
erkämpfte die Freiheit, eine 
Presse ohne Zensur, das Recht 
auf Demonstrationen und öffent­
liche Organisation aller politi­
schen Strömungen. Die politische 
Polizei Salazars wurde aufge­
löst und Ihre Führer wurden ein­
gesperrt. Die großen Finanz- und 
Monopolvereinigungen. die In 
Zusammenarbeit mit der fünfzig­
jährigen Diktatur entstanden wa­
ren, wurden durch die demokra­
tische Regierung, die nach dem 
25. April gebildet wurde. Schritt 
für Schritt enteignet und In den 
Dienst des Volkes gestellt.

Eine völlig neue Perspektive 
begann sich In Portugal abzu- 
zeichnen. Seine Werktätigen und 
Soldaten, breite Schichten der 
Bevölkerung, die Intellektuellen 
und die Jugend — sie alle be­
gannen die Tore für eine fort­
schrittliche demokratische Zu­
kunft aufzustoßen.

Das alles war nur durch das 
Bündnis breiter demokratischer

und antifaschistischer Kräfte 
möglich, innerhalb und außer­
halb der Streitkräfte. Ausge­
dehnte politische Kreise, die lh 
der Illegalität oder Halblegalltär 
gekämpft hatten, vereinten Ihre 
Kräfte zur Bewegung der Streit­
kräfte, diesem wichtigen Ele­
ment bei der Zerschlagung der 
Diktatur und der demokratischen 
Entwicklung.

Ein Komplex von Zlclstellun* 
gen kennzeichnete diesen Prozeß, 
die eine klare revolutionäre an- 
tfmonopollstlsché und antiimpe­
rialistische Haltung erforderten. 
Die sozialistische Perspektive 
Portugals, von der Kommunisti­
schen Partei und anderen revolu­
tionären Kräften Ins Auge ge­
faßt. wurde auch von verschie­
densten anderen Kreisen wie der 
Sozialistischen Partei und der 
Bewegung der Streitkräfte disku­
tiert. sogar auch von Nichtmar­
xisten,

Angesichts dieses beschleunig­
ten Prozesses fortschrittlicher 
Erklärungen ließen die Aktionen 
der entmachteten reaktionären 
Kräfte nicht lange auf sich war­
ten. zuerst verdeckt und dann 
immer olfener. Mit Hilfe des 
großen Internationalen Kapitals 
suchten sie Wege, die Fortschrit­
te der Jungen portugiesischen 
Demokratie aufzuhalten, um «le

In die finsteren Zelten der fa­
schistischen Diktatur zurückzu­
stoßen. Sie inszenierten wieder­
holt reaktionäre Staatsstreiche, 
die alle scheiterten. Aber sie ga­
ben ihre Versuche weder auf, 
noch wichen sie zurück.

Das tragische Beispiel Chiles 
zwingt uns zu einer Rückschau. 
Denn das, was dem chilenischen 
Volk widerfuhr, darf sich nicht 
mit den demokratischen und re­
volutionären Kräften Portugals 
wiederholen.

Der Imperialismus verliert 
überall In der Welt an Boden. 
Der überwältigende und lehrrei­
che Sieg Vietnams bewies, daß 
die Kräfte der Befreiung und 
des Fortschritts stärker sind als 
die des Imperialismus. Sogar die 
offene, brutale militärische In­
tervention, Im Interesse des In­
ternationalen Kapitalismus, war 
schon-nicht mehr fähig, die Un­
abhängigkeit der Völker, die für 
eine freie Selbstbestimmung 
kämpfen, zu verhindern.

Es wäre Jedoch gefährlich, 
sich der Illusion hinzugeben, daß 
der Imperialismus und die reak­
tionären Kräfte der einzelnen 
Länder von selbst ihre bedrohli­
chen Ziele aufgeben. Sie haben 
sogar die bereits verlorenen Po­
sitionen noch nicht aufgegeben. 
Wenn es ihnen zu schwierig Ist,

die entstehenden Revolutionen 
durch eine direkte militärische 
Intervention niederzuschlagen, 
verfügen sln über tausend Kün­
ste, sie von ^außerhalb zu unterJ 
minieren. Das Ist die Schlußfol- 
Serung. die man aus Ihren Nlc- 
erlagen ziehen kann, wie die In 

Vietnam, und auch aus Ihren 
..Siegen", wie — wenn auch nur 
zeitweilig — in Chile.

Am 18. Juni vergange­
nen Jahres bemerkte H. 
Kissinger: „.Aus dem Dra­
ma Indochina kann man die 
wichtige Lehre ziehen, daß äuße­
re Kräfte nicht In der Lage sind, 
die Kräfte des Widerstands eines 
lokalen Gebietes zu überwinden 
oder zu ersetzen." Für den Im­
perialismus. den kalten Rechner, 
entsteht daraus die Notwendig­
keit. diesen „Widerstand In ei­
nem lokalen Gebiet" zu organi 
sleren, auszurüsten und zu stimu­
lieren. Dafür haben sie die CIA 
sowie die Experten des Antikom­
munismus und des psychologl 
sehen Krieges. Das sind die In­
strumente, die lin Dienste der 
portugiesischen Reaktion In Be­
wegung gesetzt werden, um die 
Einheit der Bewegung der Streit­
kräfte zu unterminieren und um 
die Arbeiterklasse und breite 
Schichten der Bevölkerung zu 
spalten.

In diesen Richtungen werden 
„Argumente" und ..Theorien" 
produziert, wie sie kürzlich der 
Generalsekretär der Sozialist: 
sehen Partei Chiles, Kamerad 
Carlos Altamirano, entlarvte: 
....die Reaktion Portugals und 
der Welt, still während eines 
halben Jahrhunderts des Terrors 
und der Finsternis, ruft heule 
lauthals nach der .Freiheit' und 
der .Demokratie’, die In Gefahr 
wären.../ Es fehlen auch nicht 
die geheimen Agenten der Kon­
terrevolution. die selbst Inner­
halb der Volksbewegung mit List 
diese „Argumente" verbreiten. 
Auf Grund unserèr eigenen 
Schwächen war das chilenische 
Volk Opfer ähnlicher schmutzi­
ger Machenschaften. Der chileni­
schen Reaktion, wie heute der 
portugiesischen, ging es weder 
um „Demokratie“ noch „Frei­
heit". Die Umstände gleichen 
sich sehr. Sie suchten una suchen 
nur eine Sicherheit Ihrer ökono­
mischen Interessen mit der Ab­
sicht. die verlorene Macht zu­
rückzuerobern.

Um dieser konterrevolutlonä 
ren Verschwörung widerstehen 
zu können, müssen die fort 
sehr.lttllchen politischen Kräfte 
Portugals Ihre stärkste Walfe ins 
Feld führen: Die Einheit gegen 
Reaktion und Faschismus.

Das erfordert eine große poli­
tische Bereitschaft, um die wahre 
Demokratie zu verteidigen, die 
das portugiesische Volk In den 
Jahren der' Leiden, des Blutes 
und der Kämpfe erobert hat. Und 
man muß wissen, wie man sie zu 
verteidigen hat. nämlich Indem 
man die sekundären Dlskrepan 
zen zurückstellt und alle. Kräfte 
auf den Hauptfeind konzentriert, 
der heute. wle schon Immter, däs 
Volk mit den Schreckgespensten 
„Kommunismus"’ und „marxisti­
sche Diktatur" auf seine Seite zu 
ziehen versucht. Diese antlkom- 
munlstischez Kampagne dient 
nur einem, dem Spiel der Kon­
terrevolution gegen die demokra­
tische Entwicklung In Portugal.

Die Führer der Linksparteien 
Portugals und der Bewegung der 
Streitkräfte haben die Verant­
wortung, sich nicht von den fin­
steren dlverslonlstlschen Ma­
chenschaften des Imperialismus 
und der Inneren Konterrevolution 
täuschen zu lassen. ,

Portugal darf kein neues Chi-, 
le werden!

Enrique SEPULVEDA. 
Mitglied der Politischen 
Kommission der Sozialisti­
schen Jugend Chiles. Präsi­
dent des Studentenbundes 
von Concepcion, gegenwär­
tig In der DDR lebend

(Panorama DDR)

Nach der Mittelschule wurde 
Elisabeth Thießen Lehrling in 
der Slawgoroder Nähfabrik Nr. 
5. Altairegion. Nach einem Jahr 
hatte sie den Beruf einer Nähe­
rin vollkommen gemeistert. Stän­
dig überbietet sie ihr Tagessoll 
bei bester Qualität.

Elisabeth leistet auch gesell­
schaftliche Arbeit. Sie nimmt 
aktiv Anteil an der Laienkunst, 
ist verantwortlich für die kul­
turelle Massenarbeit In Kollek­
tiv.

Zur Zeit leistet Elisabeth Thie­
ßen Stoßarbeit, um den XXV 
Parteitag der KPdSU würdig zu 
begehen.

Foto: W. Butorin
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Angesehene Familie
Mit dem ersten kleinsten Stahl­

roß unserer Inländischen Indu­
strie machte Heinrich Bauer sich 
1932 auf einem Lehrgang für 
Traktoristen bekannt. Seitdem 
pflügte er den Acker, bestellte Im 
Frühjahr die Felder, erntete sic 
Im Herbst ab und gewann sei­
nen Beruf fürs Leben lang lieb.

In den für unser Land schwie­
rigen Kriegsjahren kam Hein­
rich nicht an dl» Front: Mit Waf­
fen allein war der Sieg nicht zu 
erringen, es mußten auch Nah­
rungsmittel besorgt werden. Wer 
anders als ein erfahrener Ge­
treidebauer konnte Brot züchten? 
Im Pobeda-Kolchos, Rayon Su- 
sun. wo Bauer wohnhaft war. 
setzte man Ihn als Leiter einer 
Traktoren brlgade ein. „Alles für

Wie funktionieren der Kessel und die Turbine In bestimmtem Re­
gime, was sind die optimalen Betriebsbedingungen der Ausrüstungen 
für die höchste ökonomische Effektivität? — Für die Lösung derarti­
ger und vieler anderer Fragen wird Im Zentrallabor des Betriebs 
„Kasenergonaladka" die Klelnraum-Rechcnmaschlne mit Halbleitern 
„Promin-2” verwendet. Der Jahreseffekt von der Einbürgerung der 
Rechentechnik macht 1,26 Millionen Rubel aus. denn dieser Betrieb 
vollführt Einrichtungsarbeiten In allen Kraftwerken der Republik.

UNSER BILD: (v. 1. n. r.) Leiter des ZentraUabors für Rechen­
technik Peter Holzer. Abschnittsleiter Valerl HeuchmannOind die In. 
genleurin Galina Gerlich. Sie haben die Rechentechnik im Betrieb 
eingebürgert.
(j Foto; A. Llgal

W. ILNTZKI

Konferenz für Fernstudenten
Auf Initiative der Fernabtei­

lung der Zellnograder Pädagogi­
schen Hochschule (Dekan — Do­
zent N. M. Itbajew) hatte man 
zum ersten Mal eine methodische 
Konferenz einberufen, die der 
Selbstbildung der Fernstudenten 
gewidmet war. Daran beteiligten 
sich etwa 350 Fernstudenten.

In der Plenarsitzung sprachen 
Dozenten und Oberlehrer zu Fra­
gen der Methodik des Konzipie­
rens (Oberlehrerin N. A. Byko­
wa). der Arbeit an den Kontroll­
aufgaben (Dozent N. M. Itba­
jew). der selbständigen Arbeit 
der Fernstudenten (Oberlehrerin

Menschen aus unserer Mitte

die Front, alles für den Slegl" 
war damals das Leitmotiv der So­
wjetmenschen, und sie schonten 
keine Kräfte. Auch In den Nach- 
krlegsjahren war Heinrichs Ar­
beit mit Erfolg gekrönt.

Heute Ist die Familie Bauer ei­
ne der größten im Dorf. Die Kin­
der sind schon erwachsen. Jedes 
hat seinen eigenen Weg Im Le­
ben gefunden. Viktor ist Mecha­
niker. Friedrich, Alexander. Va­
lentin und Nikolai sind In die 
Fußtapfen des Vaters getreten, 
haben den Mechanlsatorenberuf 
gewählt. Vera und Irma studie­
ren an pädagogischen Fachschu­
len, Lydia arbeitet nach Absol­
vierung dés polygraphischen 
Technikums In Nowosibirsk. Ma­
ria Ist Kullurhausdlrcktorln im

L. J. Lutzkaja), der Durchfüh­
rung eines Experiments und des­
sen Verwendung in der Jahresar­
beit ' (Dozent W. N. Afanasjewa) 
und andere.

Inhalts- und lehrreich war der 
Vortrag „Hygiene der geistigen 
Arbeit" (Kandidat der medizini­
schen Wissenschaften S. R. Age­
jewa). Die weitere Arbeit der 
Konferenz verlief In zwei Sektio­
nen: der Philologen und der Ma­
thematiker. wo schon Fragen der 
Fachmethodik behandelt wurden.

Die Fernstudenten I. Hoff­
mann. L. Monastyrskaja. P. Ga- 
paner sprachen über den großen

Dorf und Liese Ist Komsomolse- 
krctärln im heimatlichen Kol­
chos.

Frau Anastaslja Bauer ist heu 
te Im Ruhestand und widmet ihre 
Freizeit den Enkeln. Heinrich hat 
auch schon das Rcntenalter er­
reicht. steht aber noch in der 
Reperaturwerkstatt seinen Mann. 
Sein ganzes Leben hatte er der 
Landwirtschaft verschrieben. Für 
seihe Verdienste wurde er mit 7 
Reglerungsauszelchnungen ge­
würdigt. unter Ihnen mit der Me­
daille „Für Neulanderschlie­
ßung”. mit der Lenln-Jublläums 
medallle, „25 Jahre Sieg über 
Hltlerdeutschland" u. a.

„Die Familie Bauer Ist in un­
serem Dorf sehr angesehen", 
sagte der Parteisekretär Nikolai 
Malegin. und seine Worte be­
stätigten sich bei jedem Ge­
spräch. das Ich mit den Dorfein­
wohnern führte.

W. MEISTER

Gebiet Nowosibirsk

Held des Films 
ist der Tanz
.Das i’epertolre des Kasachl 

sehen Staatsensembles für klassi­
sche Tänze ist weit und breit be­
kannt. Unlängst drehte das Ka­
sachische Filmstudio für Doku 
mentarfllme einen Kurzfilm über 
dieses Ensemble..— „Begeiste­
rung".

Die Besonderheit dieses poeti­
schen Streifens besteht darin, 
daß er nicht In Filmateliers ge­
dreht wurde, sondern In den Zu­
schauerräumen während der Dar­
bietungen des Ensembles, in den 
langen Probestunden. Dem Jun­
gen Regisseur M. Wassiljew und 
tiem erfahrenen Filmoperateur 
W. Osennlkow Ist es in seiner er­
sten Arbeit gelungen, ein leben­
diges Bild der begeisterten und 
gespannten Arbeit des Ensembles 
zu schaffen. Die Vertonung des 
Films besorgte der Verdiente 
Kunstschaffende der Kasachi­
schen SSR, der Leiter des Ensem­
bles Bulat AJuchanow.

Konferenz. IhrenNutzen der _________ ____
Leitgedanken könnte man fol­
gendermaßen formulieren: die 
Schüler, wie auch die Studenten 
müssen es lernen, selbständig zu 
arbeiten, mit dem Buch umzuge­
hen. man muß Ihnen das Bedürf­
nis anerziehen. ständig neue 
Kenntnisse zu erwerben.

Das Rektorat der Hochschule 
hat beschlossen, die Materialien 
der Konferenz zu bearbeiten und 
allen Fernstudenten des Gebiets 
zukommen zu lassen', damit sie 
sie in der alltäglichen Arbeit 
verwenden können.

E. MILLER

Heute Student, morgen Wissenschaftler
Ende Dezember 1975 fand in 

der Kuslanaler Filiale der Zell­
nograder Landwirtschaftlichen 
Hochschule die VI. Wissenschaft 
liehe Konferenz der Studenten 
statt, gewidmet dem XXV. Par­
teitag der KPdSU. An der Ar­
beit der Konferenz beteiligten 
sich Studenten aller drei Fakul­
täten. Die wissenschaftliche For­
schungsarbeit der Studenten Ist 
eines der wichtigsten Mittel zur 
Steigerung der Qualität der Vor­
bereitung und Erziehung von

Preise 
namhafter
Lehrer

der 
der. 
ha-

Für die besten Erfolge in 
kommunistischen Erziehung 
heranwachsenden Generation .._ 
ben das Stadtkomsomolkoinltec 
und die Staritabtellung für Volks­
bildung der Kumpelstadt Ekiba- 
stus zwei Preise gestiftet — den 
G.-.G.-ChaklmsJanowa-Prels und 
den A.-I.-Andrjuschin-Prcls.

Wer sind sie, diese Menschen? 
Womit haben sie diese hohe Ehre 
verdient?

Galina Grigorjewna Chaklni- 
sjanowa Ist verdienstvolle Lehre­
rin. Etwa 40 Jahre hat sie der 
keinesfalls leichten Tätigkeit ei­
nes Lehrers gewidmet. Viele Jah­
re war sie stellvertretende Dlrek. 
torln für Unterrichts- und Erzie­
hungsarbeit an der Mittelschule 
Nr. 2 In Eklbastus. Freigebig 
übermittelt sie Ihre reichen Er­
fahrungen den Jungen Lehrern. 
Die methodische Vereinigung der 
Unterstufenlehrer, die G. G. Cha- 
klmsjanowa leitet, ist ein schöp­
ferisches Labor fiy angehende 
Lehrer so auch für Schulvetera­
nen.

Für hervorragende Erfolge In 
der Erziehung der Schüler wur­
de Galina Grigorjewna mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners

Spezialisten, die fähig sind, dl« schungsarbelten der Studenten 
Errungenschaften des wissen- der Fi.Iale tlcfsehürfender gewor- 
schaftllch-tdchnlsehen und kuitit- den sind.
rellen Fortschritts In der praktl- " 
sehen Tätigkeit anzuwenden.

Indem wir die Studenten zur 
wissenschaftlichen Forschungsar­
beit heranziehen, beabsichtigen 
wir Ihr schöpferisches Potential 
In der Lösung von Aufgaben der 
Agrarproduktion zu nutzen.

Das Fazit der Arbeit der Kon­
ferenz Ist erfreulich. Es zeigt, 
daß viele wissenschaftliche For-

und mit einer Ehrenurkunde des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR geehrt. Ihr wurde der 
Titel „Verdiente Lehrerin der 
Kasachischen SSR" zuerkannt.

Viel Energie und Kraft hat 
Alexander Iwanowitsch Andrju­
schin, Bester Im Volksbildung^- 

■ wesen, der Erziehung von Kin­
dern und Halbwüchsigen hinge­
geben. A. I. Andrjuschin ist 
Kommunist seit 1925. In Eklbas 
tus kennt Ihn Jedermann als rast­
losen gesellschaftlichen Aktivi­
sten und nennt Ihn „Zauberer". 
Wieviel Liebe, Achtung und Be­
geisterung, schwingt da mit! A. 1. 
Andrjuschin, Träger der Orden 
des Roten Arbeitsbanners und 
..Ehrenzeichen", ist nah an die 
Siebzig. Doch wie früher steht 
er seinen Mann. Er spricht in Ar­
beiterversammlungen vor Ju­
gendlichen. Er leistet eine an­
sehnliche Arbeit zur kommunisti­
schen Erziehung der Kinder.

Vor kurzem wur,de der Wett­
bewerb ausgewertet. Als Siege­
rinnen des Wettbewerbs um den 
Preis der Verdienten Lehrerin 
G .G. Chaklmsjanowa wurden die 
Lehrerin W. N. Radjkowa an der 
Mittelschule Nr. 1. und die Er­
zieherin G. N. Sykina aus dein 
Kindergarten anerkannt. Der 
A.-I.-Andrjusrhln-Prels wurde 
den Pionierleitern aus dem Be­
trieb — dem Prüfer aus dem 
Bahnbetriebswagenwerk T. Kal- 
rambajew und dem Baggerbriga­
dier W. Neupokojew aus dein 
Tagebau „Sâpadny"—zuerkannt.

M. STESCHENKO 
Gebiet Pawlodar

Das Interesse der Konferenz­
teilnehmer erweckte die Arbeit 
des Studenten Im 5. Studienjahr 
der Fakultät für Zooingenieure 
K. Sarsenbajew zum Thema. 
„Effektivität der Selektion der 
Produktionseigenschaften der 
Schafe In der Zuehtwlrtschaft 
„Sulukolskl". der Studentin Im 
5. Studienjahr derselben Fakul­
tät A. Meisterling zum Thema

„Ruhm 
der Arbeit

So wird die Unionsausstellung 
der Kunslmalcrel heißen, die im 
Februar in Moskau stattfinden 
soll. Daran werden sich auch die 
Kasachstaner Meister der Kunst­
malerei und Grafik beteiligen. 
An die 20 der besten Werke wur­
den bereits In die Hauptstadt un­
serer Heimat abgeschickt. Darun­
ter die Gemälde von K. Telsha- 
now „Unter freiem Himmel". G. 
Ismailows ..Festtag". A. Schkol- 
nys ..Werktag am Aralsee". Sa- 
chl Romanows „Stutenmelken" 
und andere.

Wie der KasTAG-Korrespon- 
de.nt 1m Künsderverband Kasach­
stans erfuhr, ist für Ende Januar

Meister des Fotoobjektivs 
erzählten

Vor kurzem fanden In Semlpa- 
latlnsk im neuen Filmtheater 
„Oktjabr" und Im Gebäude des 
Gebietsarchivs zwei Fotoausstel­
lungen statt. Die erste war ein 
Preiswettbewerb unter Berufsfo­
tografen der Dienstleistungssphä­
re im Gebiet Semlpalatlnsk. Ihr 
Ziel war ein eigenartiger Rechen­
schaftsbericht der Meister des 
Fotoobjektivs, eine Schau Ihrer 
Kunst', gleichzeitig die Popularl- 

Das Moskauer Theater für Satire hat die neue Komödie „Schaum" 
erstaufgeführt. Ihr Autor ist Held der sozialistischen Arbeit, Träger 
des Leninprelses Sergej Michalkow. Im Stück werden das Kleinbür­
gertum, die Fadheit und das Strebertum gegeißelt.

Das Stück ist vom Volkskünstler der UdSSR N. Plutschek aufge­
führt worden mit S. Barchln als Maler und A. Kremer als Komponist.

UNSER BILD: Szene aus dem Stück. Machonlna — Verdiente 
Künstlerin der RSFSR O. Arossewa. Poluduschkin — Volkskünstler 
der Usbekischen SSR P. Tkatscbuk.

Foto: TASS

Gesellschaftliche Fonds

„Die Fleischleistung der Misch­
lingstiere Im Sowchos „Moska- 
lewskl'.

Aktiv und Inhaltsreich war die 
Arbeit In der Sektion für Geistes­
wissenschaften. Mit Genugtuung 
stellten wir fest, daß bei den Stu­
denten das Bedürfnis, das Interes­
se für das Studium der marxi­
stisch-leninistischen Theorie, Ihre 
gesellschaftlich-politische Akti­
vität wachsen.

W. FRITZ. 
Komsomolsekretär der Ku- 
stanaler Filiale der Zellno- 
grader Landwirtschaftlichen 
Hochschule 

die Eröffnung der Republlkaus 
Stellung „Ruhm der Arbeit■" an­
beraumt. die dem XXV. Parteitag 
der KPdSU und dem XIV. Par­
teitag der KP Kasachstans ge­
widmet sein wird. Auf der Aus­
stellung werden die Werke der 
besten Meister des Pinsels und 
des Meißels und der begabten 
Jugend vertreten sein. Die Aus­
stellung wird die Größe und 
Schönheit der Arbeit des Sowjet­
menschen widerspiegeln. Es wer­
den Werke exponiert, die In den 
letzten Jahren geschaffen wur­
den. Sie sind das Ergebnis der 
schöpferischen Reisen durch die 
Republik. In der letzten Zelt 
weilten die Kunstmaler bei den 
Erdölarbeitern von Mangyschlak, 
bei den Hüttenwerkern von Ust- 
Kamenogorsk und Temirtau, bei 
den Bauarbeitern von Pawlodar, 
bei den Kohlengewinnern von 
Eklbastus, auf dem Neuland.

slerung Ihres Berufs unter den 
Jugendlichen.

Die zweite Ausstellung war 
der Stadt am Irtysch — Semipa- 
latlnsk — gewidmet. Zahlreiche 
Aufnahmen erzählten über.- Ihre 
Vergangenheit und Gegenwart

Mit den Ausstellungen mach- 
ten sich über 50 000 Personen L 
bekannt. .

N. KORYCHALIN

Konsultation zu Rechtsfragen

Wo fängt denn unsere Heimat 
an?

Vielleicht bei 
dem Schulfibelblld, 

bei treuen Gefährten
Im Nachbarhof, 

mit denen als Kind du gespielt 
Vielleicht fängt auch unsere 

Heimat an 
beim Lied, das die Mutter 

gelehrt, 
dabei, was uns keiner 

entreißen kann, 
welch Prüfungen uns auch 

beschert.

Nur die Sowjetunion ist unsere Heimat
' Höre Ich diese Zellen aus dem 
Lied von W. Basner zu dem Ge­
dicht „Wo fängt denn unsere 
Heimat an?", von M. Matussow- 
skl, so regen sich in mir immer 
warme, erhebende Gefühle. Ir­
gendwann erkennt doch wohl Je­
der Mensch auf seinem Lebens­
weg seine Anhänglichkeit und 
Liebe zu den Mitmenschen, zu 
seiner Umgebung, kurz gesagt, 
zu seiner Heimat ,

An das Lied „Wo fängt denn 
unsere Heimat an?" erinnern mei­
ne Frau und Ich uns Jedesmal, 
wenn wir solche Beiträge wie 
„Jetzt existiere Ich nur” 

■ („Freundschaft" Nr. 233). „Die 
Reue kam zu spät" („Freund, 
schaff’ Nr. 229), „Die Rück­
fahrtkarte" („Freundschaft". 
August 1975) und ähnliche Be­
richte aus anderen Zeitungen le­
sen. In den erwähnten Zeitungs­
beiträgen handelt es sich um 
Personen deutscher Nationalität, 
die unter den Einfluß der bürger­
lichen Propaganda gerieten.

Lese Ich die erwähnten Zei­
tungsartikel, so denke ich un­
willkürlich darüber nach, was ei­
gentlich meine Heimat Ist, warum 
sie mir so lieb ist? Wahrschein­
lich entwickelten sich bei mir die 
ersten Keime eines Helmatge­
fühls Im Pawlodarer Gebiet 1m 
Dorfe Domnlnka, wo sich meine 
Eltern am Anfang des 20. Jahr­
hunderts ansiedelten, und wie 
auch viele andere Ansiedler mit

großer Mühe das grenzenlose, 
mit dichtem Steppengras bewach­
sene Neuland urbar machten, wo 
das erste Grab auf dem Friedhof 
das Grab meiner Mutter war, wo 
Ich Im 10. Lebensjahr In einer 
Lehmkate, die man Schule nann- 
té, zu lernen begann, die ersten 
deutschen und russischen Buch­
staben kennen lernte.

Vielleicht Ist es auch die Stadt 
Semlpalatlnk, wohin Ich 1920 
aut den schwierigen Wegen des 
Bürgerkrieges verschlagen wur­
de und wo Ich nach der Nieder­
lage des Koltschakreglmes zum

düng der Kollektivwirtschaften 
behilflich waren.

Oder Ist sie vielleicht auch in 
Kirgisien, wo wir 18 Jahre lang, 
bis 1960, bis zum Rentenalter in 
einer russischen Schule den rus­
sischen. kirgisischen, karatschal- 
sehen und tschetschenischen Kin­
dern die Grundbegriffe in Biolo­
gie und deutscher Sprache er­
klärten und nach besten Kräften 
halfen, die während des Krieges 
verarmte Kollektivwirtschaft wie­
der herzustellen. Uns wird das 
Andenken Jener Jahre und Jener 
Menschen, mit denen wir zusam-

erstenmal dem Kommissar der 
Roten Armee Schewtschenko be­
gegnete. der mir In zugänglichen 
Worten das politische Abc er­
klärte und mich später auf einen 
kurzfristigen Lehrkursus schick­
te, wo Lehrer zur Liquidierung 
des Analphabetentums unter den 
Rotarmisten vorbereitet wurden. 
Lehrer wurde dann mein Lebens­
beruf.

In den Jahren des Großen Va­
terländischen Krieges arbeitete 
ich bei der Station Potanina, un­
weit von der Stadt Tscheljabinsk. 
Da wurden unter den schwierig­
sten Verhältnissen Ziegel ge­
macht. Man brauchte sie zum 
Aufbau eines Hüttenkombinats, 
wo später das für die Front so 
notwendige Metall geschmolzen 
wurde. Ist dort vielleicht meine 
Heimat? Damals war es überall 
schwer. Besonders für die Solda­
ten. die unmittelbar an der Front 
die blutigsten Kämpfe gegen die 
faschistische Kriegsmacht aus­
fechten mußten. Auch Im Hinter­
land war es nicht leicht. Für alle 
Sowjetbürger galt damals die 
Losung; „Unsere Heimat Ist in 
Gefahrl Alles für die. Front, alles 
für den Slegl" Und wir siegten.

Möglich, daß unsere Heimat Im 
Slawgoroder Rayon Ist, wo Ich 
und meine Frau 17 Jahre lang In 
deutschen Schulen den deutschen 
Kindern das Lesen und Schrei­
ben in deutscher und russischer 
Sprache und andere Schulweis­
heiten lehrten, und bei der Grün- 

men arbeiteten. Freude und Leid 
teilten, Immer teuer sein. Wir 
wurden geachtet, man schätzte 
unsere Arbeit und belohnte uns 
mit „Medaillen für heldenmüti­
ge Arbeit während des Großen 
Vaterländischen Krieges 1941 
—1945". In Kirgisien beendig­
ten auch unsere 3 Kinder Fach- 
und Hochschulen und alle arbei­
ten heute gemäß Ihrer Fachaus­
bildung.

Alle diese Orte, wo wir einst 
wohnten und arbeiteten, haben 
sich unauslöschbar In unseren 
Gedächtnissen elngcprägt. Über­
all gab es eindrucksvolle Erleb­
nisse, überall hat man etwas ge­
lernt. Ist körperlich erstarkt, 
hat sich geistig entwickelt. Al­
lerorts, wo Ich arbeitete, gab es 
hilfsbereite Freunde, entstanden 
materielle, geistige und kultu­
relle Reichtümer. Überall gab es 
die schönsten Naturschätze. An 
all das erinnere Ich mich Jetzt 
mit größter Befriedigung. Immer 
muß Ich dabei an unsere Heimat 
denken: wie schön sie Ist, wie­
viel Gutes sie für mich und mei­
ne Familie getan hat, und kom­
me dabei Immer zu dem einzigen 
richtigen Entschluß, daß nur die 
Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken unser einziges 
Heimatland ist, eine zweite Hei­
mat gibt es für uns nicht

Heute kann unsere Helrpat ei­
nen nie dagewesenen ökonomi­
schen und kulturellen Auf­
schwung aufweisen. Im Interesse 

aller Werktätigen und der gan­
zen Menschheit kämpft unsere 
Heimat in den vordersten Reihen 
für die Abrüstung, für ein fried­
liches Nebeneinanderbestehen 
der Länder mit verschiedenen 
Staatsordnungen, für den Frie­
den In der ganzen Welt. So Ist 
unsere Heimat, das Ist ihr Stre­
ben. Auf solch eine Heimat kann 
man stolz sein, kann man sich 
verlassen, sie muß man lieben, 
sie muß man beschützen und 
verteidigen.

Um so mehr ist es unbegreif 
lieh, daß einzelne Menschen wie

Adeline Winke, Maria Wehz, 
Iwan Schwelgert. G. Schmied. 
W. Termer und andere, von de­
nen In verschiedenen Zeitungen 
berichtet wurde, der westlichen 
Propaganda auf den Lelm gingen 
und sich entschließen konnten, ih­
re Heimat zu verlassen. Sie sind 
doch auch alle In der Sowjet­
union geboren, hier aufgewach­
sen. man hat sie unentgeltlich ge­
lehrt, sie haben einen Beruf er­
worben, dann begann die Arbeit, 
und sie konnten Ihre schöpferi­
schen Kräfte entwickeln. Waren 
sie krank, so hat man sie kosten­
frei kuriert. Kurzum sie hatten 
alle Rechte, die In der Sowjetver- 

. fassung verbucht sind. Und den­
noch suchen sie eine andere „bes­
sere” Heimat, die .ihnen : völlig 
unbekannt ist, wo eine, ganz an-' 
dere Lebensweise, eine andere 
Ordnung herrscht.

Warum glauben sie den verlo­
genen Worten. die von der 
„Deutschen Welle" Ins Weltall 
ausposaunt werden, die es auf al­
le Art und Welse versucht, unser 
Land mit Verleumdungen, mit 
schmutzigen Erdichtungen zu 
überfluten, und die Wahrheit 
Uber das Leben der Deutschen In 
der UdSSR entstellt?

Meine Frau und ich haben In 
den letzten Jahren viele deutsche 

Dörfer im Pawlodarer Gebiet 
und Im Altai besucht. Die mei­
sten davon kennen wir noch aus 
der Zarenzeit, als dort in kleinen 
Lehmkaten überwiegend un- oder 
wenig geschulte Arm- und Mit­
telbauern wohnten, die ein arm­
seliges Dasein fristeten. Wir 
kannten diese Dörfer auch zu der 
Zelt, als die Bauern die ersten 
Kolchose gründeten. Auch da­
mals lebten sie sehr arm. Und 
was sehen wir heute? Drei- und 
Mehrzimmerwohnungen aus 

Backstelne.i oder Scnlackebeton. 
mit Blech oder Schiefer gedeckt. 
Zwei- und dreistöckige Schulen, 
Klub- und Krankenhäuser. Kin­
dergärten und andere soziale 
Einrichtungen. Die M e h r- 
helt der Kolchosbauern nahen 
Autos oder Motorräder. Die Zim­
merausstattung und die Kleidung 
steht der städtischen nicht- nach. 
In vielen Schulen wird von der 
2. bis zur 10. Klasse in deutscher 
Sprache und deutscher Literatur 
unterrichtet. In mehreren Fach­
schulen und Instituten gibt es 
deutsche Abteilungen, wo Leh­
rer der deutsche!} Sprache tfud 
der deutschen Literatur für die 
Anfangs- und Mltlelschulklassen 
herangebildet werden. Sowjet- 
deutsene Schriftsteller versorgen 
uns mit Schönliteratur In deut­
scher' Sprache und deutschen 
Lehrbüchern für die Schulen. In 
manchen deutschen Kolchosen 
glbts Laientheater. In Karaganda 
arbeitet das Ensemble „Freund­
schaft" und nächstens soll auch 
ein deutsches Theater gegründet 
werden.

Kann man da den faustdicken 
Lügen der aufdringlichen westli­
chen „Deutschverteidiger" glau­
ben, wenn sie behaupten, daß die 
Sowjetdeutschen ---•—-
Helmgt wollen __  _____
wjetunlon? Uns braucht man 
nicht zu verteidigen, uns 
schützen die Sowjetgesetze, wir 
sind mit allem versorgt. Unsere 
Lebensweise Ist sozialistisch und 
eine kapitalistische lehnen wir 
entschieden ab.

Das eben gefällt den reaktio­
nären Ideologen nicht.

eine andere 
als die So-

A. GIESBRECHT

Temirtau

Geht es um eine erhaltene Ver­
günstigung, seien es eine einmalige 
tieihille. Kindergelder oder kosten­
lose Einweisung ins Erholungs­
heim. immer heißt es, das wird aus 
dem gesellschaftlichen Konsum­
tionsfonds geschöpft. Ich möchte 
es ausführlich erklärt haben.

Erna WIENS
Gebiet Koktschetaw

Die gesellschaftlichen Fonds 
sind die materielle Grundlage der 
realen Verwirklichung der sozia­
len Bürgerrechte, die in der Ver­
fassung der UdSSR verankert 
sind. Vom Wachstum des gesell­
schaftlichen Konsumtionsfonds 
hängt In bedeutendem Maße die 
Hebung des Lebensniveaus der 
Bevölkerung ab. Auf Kasten die­
ser Fonds werden kostenlose Bil­
dung. kostenlose ärztliche Be­
treuung. Auszahlung von Renton, 
Unterstützungen und andere Ar­
ten sozialer Fürsorge und Sozial­
versicherung, bezahlte Urlaube, 
Stipendienausgabe. Bewilligung 
von kostenlosen und vorzugsbe­
dingten Einweisungen In -Sanato­
rien und Erhol unsgheime. Unter­
halt von Kindergärten und -krip­
pen und andere Formen der so­
zialen und kulturellen Bedienung 
gewährleistet.

Es werden zentralisierte und 
dezentrale Fonds der gesell­
schaftlichen Konsumtion unter­
schieden. Zu den zentralisierten 
(die ganze UdSSR betreffenden) 
gesellschaftlichen Konsumtions­
fonds gehören Geldmittel. die 
aus dem Staatshaushalt für Ge­
sundheitsschutz, Volksbildung, 
soziale Fürsorge und staatliche 
Sozialversicherung bewilligt wur­
den.

Glückwünsche
für Karollne SCHULZ in B. Bukon, Gebiet Semipalaflnsk, zu 
ihrem 85. Geburtstag senden ihre 5 Kinder, 9 Enkel, 8 Urenkel, 
Verwandten und Freunde;
für Adeline WEGWITZ zum 60. Geburtstag aus dem Éngels- 
fowchos, Gebiet Karaganda, von den Töchtern und Schwieger­
söhnen, den Familien Engel, Helm und Imherr.
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Wir gratulieren mit!

Zu den dezentralen Fonds zählt 
man die Fonds, die unmittelbar 
im Betrieb oder In der Anstalt . 
auf Kosten Ihrer Einkünfte ge­
schaffen werden (z. B. der Sti­
mulierungsfonds. der Kultur- und 
Sozialfonds u. a.).

Der Stimulierungsfonds des 
Betriebs hängt vom Erfüllungs­
grad seiner Produktionspläne, 
von der Rentabilitätsrate und 
vom Wachstum der Arbeitspro­
duktivität ab. Ebenso wird die 
Qualität der Produktion in Be­
tracht gezogen. Der Stimulie­
rungsfonds wird verausgabt:

für Prämierung der Arbeiter, 
der leitenden und Ingenieur-tech­
nischen Mitarbeiter, der Ange­
stellten nach festgelegtem Prä- 
mlcrungssystem;

für einmalige materielle Sti­
mulierung von Mitarbeitern, die 
sich bei der Erfüllung eines be­
sonders wichtigen Auftrags aus­
gezeichnet haben. In erster Rei­
he bei der weiteren Vervollkomm­
nung der Produktionsprozesse, 
bei der Einstellung neuer Aus­
rüstungen, bei der Verbesserung 
der Qualität und bei der Meiste­
rung des Ausstoßes neuer Er­
zeugnisse;

für Prämien an Arbeitsvetera­
nen für langjährige musterhafte 
Arbeit an Jubiläumsfeiern und 
Im Zusammenhang mit ihrem 
Übergang In den verdienten Ru­
hestand:

für Auszahlung des 13. Ar­
beitslohns;

für Prämierung nach den Er­
gebnissen des Innerbetrieblichen 
Wettbewerbs;

für einmalige Hilfeleistung den 
Mitarbeitern des Betriebs, der 
Anstalt.

Ed. HEINRICH

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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